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Dienstag, 27. Sept. 1927

Die Kriegsſchulddebatte
Briand reiſt erſt Dienstag abend ab

(Celegraphiſche Meldung)
Paris, 26. September.

Nach einer Genfer Havasmeldung, die am Quai d'Orſay be
ſätigt wird, wird Außenminiſter Briand erſt am Dienstag abend
mah Paris zurückkehren. Er beabſichtge, an der bedeutſamen

g des Genfer Völkerbundsrates teilzunehmen, die nach der
veendigung der Vollſitzung des Bundes ſtattfindet und ſich haupt
ſächlich mit der praktiſchen Durchführung der Beſchlüſſe der Voll
perſammlung über die Abrüſtungs- und internationalen Wirt
ſhaftefragen beſchäftigen wird. Eine neuerliche Unterredung

Streſemann und Briand vor ihrer Abreiſe aus Genf be
Havas als nicht in Frage kommend.

Briand, der Deutſchenfreund

Telegraphiſche Melbung)
Genf, 26. September.

Während am geſtrigen Sonntag Poincars und Barthou die
Kriegsſchulddebatte weiterſpannen und ihre gehäſſigen Redenutſchland vom Stapel ließen, benutzte kenne
nd ie Sonntagsruhe in Genf dazu, um utſchland
kennen zu lernen. Zuſammen mit Loucheur und einigen r

n Damen beſuchte er die „Bavaria“, das Stammlokal der
rbundsjournaliſten, und hielt ſich dort längere Zeit auf. Er

die dort ausgehängten Karrikaturen, er-
an Kabiarbrötchen und ließ ſich ſchließlich Sauer-
Bratwurſt und bahyeriſchem Bier n. Dies iſt

e in Genf als Deutſchlands Nationalſpeiſe be
worden.
Die Pariſer Preſſe über die Unterredung

BriandStreſemann
Telegraphiſche Meldung)

Paris, 27. September.
Die Meldungen der Par er Morgenblätter über die geſtrige

ng zwiſchen Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann
nd Pri ehen ziemlich auseinander. „Petit Pariſien“ glaubtm wiſſen, Streſe mann habe die Unterredung in der icht
Ferbeigeführt, den ſeine Rechtfertigung der Hindenburgrede
yelöſten ſchlechten Eindruck zu verwiſchen. Er habe Briand
debei au die Sonntagsrede Barthous hingewieſen. Anſchei

n beide Miniſter zuerſt Vorwürfe gewechſelt, ſich aber
J uß freundſchaftlich getrennt. Jm „Petit Journal“

t cel Ray von einer einfachen Begegnung der beiden
ſiſter, deren Bedeutung man nicht überſchätzen dürfe. Streſe

mann habe Briand angeſprochen, um ſ8 mit ihm über die Ein
berufung des beratenden Komitees ar irtſchaftsangelegenheiten
n unterhalten. Da der deutſche Außenminiſter mit der Bericht

ng über die Reſolution Loucheurs beauftragt ſei, habe
er Vert darauf a feest. ſich zuerſt mit der franzöſiſchen Dele

zu verſtä e Dieſe Einigung ſei auh ſofort erfolgt.
will Marcel Ray wiſſen, zaß die beiden Miniſter kurz

die Polemik über Tannenberg und die Beziehungen der ver
n Mächte zur Sowjetregierun hätten. Manderſichere, daß Briand erklärt habe die ranzöſiſche Regierung

nicht den Wunſch, die Beziehungen zu Moskau abzubr'chen-
die Rete Hirdenburgs anlange, ſo dürfte Briand erklärt

en er würde eas Schweigen der Polemik vorziehen. Ter
pondent hält es zum Schluß für wahrſcheinlich, Briand

biz Nittwoch mittag in Genf bleiben und erſt am Mittwoh
ehend wieder in Paris zurück ſein werde. Der „Matin“ weiß

Re Unterredung ergängend zu berichten, daß Briand auf
RatinJnterview Streſemanns angeſpielt und der deutſche

iniſter anſcheinend eine befriedigende Antwort gegeben
Als die Sprache auf die Folgen des diplomatiſchen
Se England und Rußland gekommen ſei, habe

eſemann von jeder Politik des Abbruches abgeraten.
Was ferner die geſtrige Unterhaltung zwiſchen dem Reichs

iniſter und dem belgiſchen Senator de Brouquere an
langt, ſo e der „Petit Pariſien“, daß, nachdem Dr. Streſe
mann infolge der Rede Jaſpars den nken einer Liqui-

der Franktireurfrage durch ein gemeinſames Kommuni
a aufgegeben habe, demnächſt entweder in Berlin zwiſchen dem

n Geſandten und der W oder in Brüſſel
n dem deutſchen Geſandten und ndervelde weitere

ndlungen in dieſer Angelegenheit ſtattfinden würden.

Noch eine Poineare-Rede
Telegraphiſche Meloung.)

Paris, 26. September.
Miniſterpräſident Poincars hielt heute nach ſeiner Wieder
zum Präſidenten des Generalrates des Departements
e eine Rede, in der er im weſentlichen ſeine Behauptungener eine grauſame Kriegführung ſeitens der deutſchen Armee

erhielt. Er erklärt einleitend, man mache der Bevölkerung
don Lothringen mit Unrecht zum Vorwurf, daß ſie chauviniſtiſcher
und für den Frieden weniger empfänglich ſei als die Bevölkerung
wWerer Gebiete Frankreichs. Gerade weil die Bevölkerung
Lothringens dem Angriff Deütſchlands unmittelbar ausgeſetzt ſei,

ſie mehr Intereſſe am Frieden. Jnfolge der Nähe der Grenze
ſie ſtändig an die Gefahren eines Angriffes erinnert. Frank

o volle den Frieden, aber auch ſeine Sicherheit. Frankreichniſſe in der Lage ſein, ſich gegen einen Angriff zu verteidigen und
dere deshalb eine ſtarke Armee. Als der Krieg Frankreich aufge-

wurde, hätten die Franzoſen von ganzem Herzen den
gewünſcht, nicht nur um den Feind zurückzuſchlagen, ſondern

S im die Vollſtändigkeit des franzöſiſchen Gebietes wieder

herzuſtellen und für Frankreich die volle Sicherheit zu erreichen.
Die Darſtellung von einem Einmarſch, der in keiner Weiſe gegen
die Zivilbevölkerung gerichtet ſei, müſſe als eine Legende abgelehnt
werden. Es ſeien viel zu viel Greiſe und Frauen in den erſten
Wochen des Krieges in den beſetzten Gemeinden getötet worden.
Zu vielen ſeien die Häuſer eingeäſchert worden. Die Franzoſen
wollten dieſe Ereigniſſe nicht vergeſſen. Sie könnten aber nicht
zulaſſen, daß darüber eine lügneriſche Darſtellung verbreitet werde.

Das Pariſer Echo

Telegraphiſche Meldung)
Paris, 27. September.

Die Rede Poincarés bei der geſtrigen Eröffnungsſitzung des
Generalrates in Bar le Duc wird von der heutigen Preſſe faſt
ausſchließlich vom innerpolitiſchen Standpunkt aus gewertet, doch
nehmen einige Blätter ſie zum Ausgangspunkt außenpolitiſcher
Betrachtungen, wobei ſie noch einmal auf die verſchiedenen Er
klärungen deutſcher und franzöſiſcher Staatsmänner zur Kriegs
ſchuldfrage eingehen. Einen beſonders ſcharfen Ton ſchlägt der
„Avenir“ an, der von einem Fiasko der Annäherungspolitik an
Deutſchland ſpricht und eine ſofortige Umkehr von dieſem Wege
verlangt. Gleichzeitig fordert er die Demiſſion Briands, deſſen
Politik Schiffbruch erlitten habe. Der ſoz aliſtiſche „Populair“ iſt
der Meinung, daß zu viele Redeen gewechſelt worden ſeien. Das
ſummariſche Geſtändnis der Verantwortung am Kriere, das dem
beſiegten Deutſchland aufgezwungen worden ſei, habe nicht den
geringſten Wert. Das Blatt macht der franzöſiſchen Reg erung
den Vorwurf, daß ſie immer noch die Dokumente über den Kriegs
urſprung in den Archiven verſchließe. Die kommuniſtiſche
„Humanité“ charakteriſiert die geſtrige Rede Poincarés dahin, daß
er ſie bereits am Sonntag durch Bart habe halten laſſen. Jn
ſeiner Anſprache habe aber der rpräſident all das ein
ſchließen laſſen, was er ſonſt zu ſagen pflege.

Weitere gehäſſige Angriffe gegen
utſchland

Telegraphiſche Meldung.)
Brüſſel, 27. September.

Zu der Rede des Reichspräſidenten von Hindenburg und den
Erklärungen Streſemanns äußert das Blatt „Peuple“ die Anſicht,
daß Deutſchland einen allgemeinen Rechtfertigungsfeldzug zu be
ginnen wünſche, der jedoch nach Anſicht des Blattes nichts Gutes
bringen würde weder für Deutſchland noch für den Frieden,
Deutſchland täte gut, die Warnung Barthous ſich ſtillſchweigend
zu Herzen zu nehmen. Jn ihrem Kommentar zu der Rede Jaſpars
chreibt die „Nation belge“, daß zum erſten Male ſeit dem Waffenſilecuo ein belgiſcher Miniſterpräſident an Deutſchland orte

richte, wie ſie in Beantwortung der deutſchen unverſchämten Ver
leumdungen angebracht ſeien. Die Rede Jaſpars bedeute eine
offizielle Feſtſtellung des Bankrotts der Politik, die man Belgien
nach dem Kriege habe führen laſſen.

Die Auslaſſungen der erwähnten Blätter bringen im Vergleich
mit den bereits bekannten franzöſiſchen und belgiſchen Preſſe
ſtimmen ſowohl in Bezug auf die ſinnloſen Angriffe gegen Deutſch
land als auch auf die mehr oder weniger offenen Angriffe gegen
Vandervelde ſo wenig Neues, daß ein Kommentar ſich wohl erübrigt.

Zweierlei Maß in Paris
Telegraphiſche Meldung)

Paris, 26. September.
Die franzöſiſche Preſſe beſchäftigt ſich weiter ſehr lebhaft mitder üben Kontroverſe in der Kriegsſchuldfrage und

den beiden Sonntagsreden, die von Poincaré und Barthou ehalten
wurden. Man möge ſich über die deutſche Haltung nicht täuſchen,
ſo ſchreibt der „Jntranſigeant“, Deutſchland wolle ſeine Unſchuld
beſcheinigt erhalten, weil es Hintergedanken habe und an die Zu
kunft denke. Denn es erwarte nur den Augenblick, in dem es
nach dem Beiſpiel von 1914 die auf dem Papier ſtehenden Grenzen
anfechten könne. Die Rede Hindenburgs wäre nur ein Teil eines
allgemeinen Kriegsplanes. Deutſchland werde Frankreich nicht in
Frieden laſſen und Barthou habe recht: Deutſchland könne nicht einmal
ſchweigen. Die „Liberté“ regt ſich darüber auf, daß die ſamte
deutſche Preſſe mit der Rede Hindenburgs einverſtanden ſei und

ſagt, die Franzoſen wüßten zwar nicht, ob Deutſchland tatſächlich
bereit wäre, den Preis an Fleiſch und Blut zu zahlen, den ein
Revanchekrieg verlangen würde, eines wüßten ſie aber, daß
Deutſchland nur ſchlecht die Folgen ſeiner Niederlage zu ertragen
verſtände. Frankreichs Oberflächlichkeit wäre ſtrafbar, wenn es
nicht auf die tieferen Gründe der oratoriſchen Leiſtungen Hinden
burgs acht gäbe. Das „Journal“ weiſt darauf hin, daß die
Kriegsſchuldfrage den ganzen Verſailler Vertrag beherrſcht und
infolgedeſſen auch die geſamte gegenwärtige Polit t. Die Alliierten
hätten Deutſchland die Möglichkeit gegeben, einen Unterſchied
zwiſchen der kaiſerlichen Regierung und dem deutſchen Volk zu
machen, Deutſchland habe aber davon keinen Gebrauch gemacht.
Es habe zwar den Verſailler Friedensvertrag unter eichnet, ſich
aber durch ihn nicht gebunden gefühlt, und jetzt wolle es unter
dem Vorwand von Schiedsgerichten die Kriegsſchuldfrage wieder
aufrollen. So ſuche Deutſchland die in Genf vertretenen Völker
zu verwirren. Zum Schluß der „Temps“: Er ſtellt feſt, daß
wiedrum von deutſcher Seite das Schweigen gebrochen worden ſei,
und zwar unter was für Umſtänden! Es wäre klar, was Deutſch
land mit der Wiederaufnahme der Polemik über die Kriegsſchuld
frage zu erreichen ſuche. Das deutſche Volk urteile nur deshalb

einheitlich in der Kriegsſchuldfrage, weil man es ſchmählich be-

department
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trogen hätte, und zwar ſchon vor, während und nach dem Kriege
durch die Behandlungsweiſe der kaiſerlichen Regierung. Doch wäre
dies eine Angelegenheit ſeines eigenen Gewiſſens. Das Be
ſtehen eines Geiſtes von Tannenberg im Gegenſatz zum Geiſt
von Locarno wäre aber eine Tatſache, mit der man rechnen müſſe
und gegen die die deutſchen Republikaner und Demokraten mit der
allergrößten Energie auftreten müßten, wenn ſie wünſchten, daß
die Verſtändigung der Völker und ein dauerhafter Friede keine
Jlluſion bleiben.
Und der Geiſt Poincarés? Iſt der mit dem Locarnogeiſt ver

einbar? Die ganze Pariſer Aufregung erſcheint recht gekünſtelt
und vermag die verzweifelte Suche nach neuen Argumenten gegen
Deutſchland, um ein ſachliches Eingehen auf den Schiedsgerichts-
vorſchlag Hindenburgs zu vermeiden, nur ſchlecht verhüllen.

„Mancheſter Guardian“ über Deutſchlands Stellung
zur Kbrüſtungsfrage

Telegraphiſche Meldung)
London, 26. September.

Der Genfer Korreſpondent des „Mancheſter Guardian“ gibt
heute der Meinung Ausdruck, daß das Verdienſt für die neue Be
wegung zur Herbeiführung der allgemeinen Abrüſtung Deutſchland
zuzuſchreiben ſei, eine Auffaſſung, die. wenn auch in weniger
präziſer Form, von weiten engliſchen Kreiſen geteilt wird. Der Ver
treter des Biattes ertlärt weirer, daß Deutſchlands Druck in dieſer
Angelegenheit zu ſtark ſei, um unbeachtet zu bleiben. Deutſchland

Aus eigener Jnitiative den Krieg mit allen ſeinen Na
für ungeſetzlich erklärt, die die obligatori che Schiedsgerichtsbarkeit
gig nommen hatten. Dentſchand habe mehr getan als jede andere
Nation. Mit um ſo größerem Nachdruck ſei es daher fähig, das
formale Recht der allgemeinen Abrüſtung zu vertreten, das ihm
durch den Verſailler Vertrag und das Völkerbundsſtatut gegeben
wurde. Hinter dieſem Recht und dem Beiſpiel, das es ſellſt gab,
ſtehe ein anderer Faktor, an den kaum erinnert werden brauche,
nämlich die Tatſache, daß Deutſchland nur gewillt ſei, ſeine eigene
Abrüſtung hinzunehmen als eine Form, auf die der Rüſtungsſta h
aller anderen Nationen herabgeſetzt werden müſſe.

Japan für eine neue Seeabrüſtungskonferenz
Telegraphiſche Meldung)

London, 27. September.
Admiral Saito, der japaniſche Delegierte auf der Genfer

Flottenabrüſtungskonferenz, traf geſtern in Kobe ein. Gegenüber
einem Preſſevertreter erklärte Admiral Saito, daß er ſeiner
Regierung die Einberufung einer zweiten DreimächteFlotten
abrüſtungskonferenz zu einem möglichſt frühen Datum empfehlen
werde. Ohne Kompromiß ſei kein Uebereinkommen möglich, aber
er glaube, daß eine zweite Konferenz erfolgreich wäre, da die drei
Mächte nunmehr die Situation genau kennen würden. Japan
werde darauf verzichten, nach dem lſchlag der Genfer Kon
ferenz ein Sonderbauprogramm durchzuführen, ſondern werde ſich
auf die Verwirklichung der bereits beſtehenden früheren Pläne
beſchränken.

Einſpruch gegen die Auflegung
der Preußenanleihe in Amerika?

Telegraphiſche Meldung.)
New York, 27. September.

Wie das „Journal of Commerce“ meldet, ſoll das Staats
departement gegen die Auflegung der Preußenanleihe in New Hork
Einſpruch erhoben haben, was zum mindeſten eine Verzögerung der
Anleihebegebung bedeuten würde. Das Staatsdepartement ver
trete die Anſicht, daß die preußiſche Anleihe unproduktiven Zwecken
dienen ſoll. Das Blatt weiſt zugleich darauf hin, daß ausländiſche
Anleihen in Amerika nur mit Zuſtimmung der amerikaniſchen
Regierung aufgelegt werden dürfen.

An Berliner maßgebender Stelle iſt man der Anſicht, daß die
Nachricht mit größter Vorſicht aufzunehmen iſt, da das Staats

ich bereits zu früheren Zeiten im entgegengeſetzten
Sinne ausgeſprochen habe.

hindenburgfeier in Chicago
Telegraphiſche Reldung.)

Berlin, 27. September.
Nach einer Meldung der r aus Chicago fand

dort eine Hindenburgfeier ſtatt, an der etwa 4500 Perſonen teil
nahmen. Der amerikaniſche Senator Lewis ſchilderte in einer
längeren Anſprache den v von Hindenburg als
eine in Krieg und Frieden gleich ſtarke Perſönlichkeit, die dem
deutſchen Volke in ſchwerſter zum r r
habe. Sollte jemals wieder ere Konflikte unter den Natio-
nen entſtehen, ſo könne Amerika ſicher ſein, es in Deutſch
land einen treuen Freund finden werde. Der beſte Wunſch 5

S s Geburtstag ſei die Hoffnung, daß dem deutſchenlke die Laſt des Dawesplanes von den Schultern genommen

werde.

Terror und Gegenterror in Rußland
Telegraphiſche Meldvng.)

Warſchau, 26. September.
Wie eine Nachricht aus Moskau beſagt, haben die Sowjet

behörden in der Ukraine nach langem Kampf eine 70 Mann
ſtarke Abteilung der dortigen Aufſtändiſchen gefangen-
genommen, die in dem Gebiet ſeit langer Zeit Terrorakte es
die Behörden verübt hatten. ie feſtgeſtellt wird, wurden wäh
rend der letzten fünf Jahre allein von dieſer Aufſtändiſchen
abteilung 56 höhere ſowjetiſtiſche Beamte, veg,
m Milizkommandanten und Vorſitzende der örtlichen Sowjets,
getötet

S

e
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Keine Nachricht von Koennecke
Telegraphiſche Meldung.)

Berlin, 27. September.
Die Morgenblätter geben eine Reutermeldung wieder, wo

nach Koennecke, der geſtern von Angora abgeflogen iſt, bisher
noch nicht in Basra eingetroffen iſt und über ſeinen Verbleib
keinerlei Meldungen vorliegen.

Eine Rede des Reichsverkehrs-
miniſters in Gleiwitz
Telegraphiſche Meldung

Gleiwitz, 27. September.
Reichsverkehrsminiſter Dr. Koch hielt am Montag abend im

Evangeliſchen Arbeiterverein einen längeren Vortrag, in dem er
die gegenwärtige politiſche Lage und die ſoziale Frage unter dem
Geſichtspunkte des wirtſchaftlichen Kampfes zwiſchen Arbeitgeber
und Arbeitnehmer erörterte Der Miniſter betonte, daß noch in
vieler Hinſicht der Weg für den wirtſchaftlichen und politiſchen
Wiederaufbau in Deutſchland freizumachen ſei und daß alles
noch im Werden ſei. Was man aber in dieſem Kampf um den
Wiederaufbau völlig l ſei die Aktivität des Einzelnen,
das Einſetzen der Perſönlichkeit des einzelnen Staatsbürgers
für das Geſamtwohl des Stagtes. Es gebe Kreiſe, die nur die
Staatsform bejahten, aber den Inhalt des Staates nicht berück
ſichtigten. Deutſchland ſei kleiner und ärmer geworden und
die diesjährigen Daweslaſten gäben ein Bild davon, was der
Volkswirtſchaft an Werten entzogen werde. Unter dieſen Um-
ſtänden ſtoße auch die ſoziale Arbeit auf außerordentliche Schwie-
rigkeiten. Es ſei ſchwer, den richtigen ittelweg zu finden,
zwiſchen den ſozialen Notwendigkeiten und den Möglichkeiten für
die Verwirklichung der ſozialen Beſtrebungen. Gerade in dieſem
Kampfe ſei der Marxismus, wie er von der ſ. ialdemokratiſchen
Partei verfochten werde, außerordentlich ſchädlich. Der Klaſſen
fampf verhindere die Entſtehung der nationalen Einheit, die alle
Schichten umfaſſen müſſe. Der Marxismus habe bewieſen, daß
er nicht fähig ſei, das deutſche Volk aus ſeiner Not heraus-
zuführen. Sozialpolitik könne nicht ohne Wirtſchaftspolitik
betrieben werden. Jndeſſen ſei der Marxismus in der Arbeiter
ſchaft weit verbreitet und die evangeliſchen Arbeitervereine
hätten die Aufgabe, die ſehr ſchwierige Aufklärungsarbeit zu
leiſten

Der Beſuch des Reichsverkehrsminiſters Dr. Koch in Ober-
ſhleſien ſteht im Zuſammenhang mit den Verhandlungen über
den Ausbau des Flugverkehrs nach dem Oſten, die hier am Mon
tag in Anweſenheit des Reichsverkehrsminiſteriums, des preu
ßiſchen Handels und Finanz miniſteriums ſtattfanden. Dr. Koch
wird Dienstag früh Oberſchleſien wieder verlaſſen.

Die neue preußiſche Beſoldungsreform
Telegraphiſche Melf ang.

Frankfurt (Main), 26. September.
Die „Frankfurter Zeitung“ veröffentlicht einen Auszug aus

der neuen preußiſchen Beſoldungsordnung, die demnächſt genehmigtwerden ſoll. Nach der Franlſurier Zeitung“ iſt die Reihenfolge

der Gruppen in der neuen preußiſchen i die
der Reichsbeſoldung angepaßt iſt, umgeſtellt. Jn Gruppe I ſind
nunmehr die Miniſterialräte aufgeführt, die Gruppe XII ent-
ſpricht im weſentlichen der Gruppe I. An die Stelle der bisherigen
einheitlichen Beſoldungsordnung ſind vier Beſoldungsgruppen ge-
treten:

A. e ende Gehälter mit feſten Grundgehaltsſätzen, diefür die große Behrheit der Staatsbeamten gelten.

Die Gehälter erhöhen ſich hier von zwei zu zwei Jahren, z. B.
in der Gruppe I g, die u. a. die Miniſterialräte, Senatspräſidenten
bei Oberlandesgerichten und Landgerichtspräſidenten umfaßt, von
8400 bis 12 500 Mark. Jn der Gruppe II b, die u. a. die Regie
rungsräte und Oberregierungsräte, Bergräte, Oberbauräte, Ober
landesgerichtsräte, Oberſtaatsanwälte, Landgerichtsräte, Ober
ſtudienräte und -rätinnen bei den Provinzial-Schulkollegien, Ober
ſtudiendirektoren und Schulräte umfaßt, von 4800 bis 8400 Mark;
in der Gruppe VI von 1900 bis 3100 Mark für Aſſiſtenten und
Aſſiſtenten der neuen Laufbahn und Kanzleiſekretäre aller Art.
Jn der Gruppe XII von 1500 bis 2100 Mark für Schloßaufſeher,
Geſtütswärter uſw.

Dieſe Gruppe wird gleichfalls in zwölfB. Feſte Gehälter.
Abteilungen eingeſtellt.

Zur Gruppe 1 gehören nur die Miniſter einſchließlich des
Miniſterpräſidenten mit je 86 000 Mark Gehalt. Zur Gruppe VI
gehören u. a. die Berghauptleute, verſchiedene Regierungs
präſidenten, der Generalſtaatsanwalt beim Kammergericht, der
Polizeipräſident in Berlin und die Direktoren bei der Ober-
rechnungskammer; der derr beträgt hier 16 000 Mark;
r vor XII mit 7000 Mark gehört der Kurdirektor in Bad
Nenndorf.

Gehälter mit Mindeſtgrundgehaltsſätzen: Dieſe Abteilung
gilt vor allem für die Direktoren und Profeſſoren der Hochſchulen

Vergeſſenes aus großer Zeit
Ein Lichtbildervortrag im Vaterländiſchen Frauenverein.
„Jm „Zeppelin“ durch Afrika, Lettow-Vorbeck

entgegen“, über dieſes Thema ſprach geren abend beim
Vaterländiſchen Frauenverein im Saale der Landwirtſchafts
kammer Dr. Förſter aus Oetzſch bei Leip g. An Hand vorzüglicher Lichtbilder erſtanden vor uns be nahe vergeſſen in

t ſchnellebigen Zeit jene Kriegsjahre wieder mit ihrer
Hochſpannung auf allen Gebieten. Techniſche Leiſtungen wurden,
ohne viel Worte zu machen, vollbracht, die ſich den heutigen nach
10 Jahren ruhiger Entwicklung unbeſorgt an die Seite ſtellen
können, ja ſie übertreffen. Und vor allem kein öder Rekordgeiſt
war es damals, der uns zu ſolchen Höchſtleiſtungen befähigte,
gus reinem Jdealismus, des Vaterlandes Not zu wenden, wur
den die größten techniſchen Schwierigkeiten überwunden.

Jm Herbſt 1917 lauten die Nachrichten über den Zuſtand der
oſtafrikaniſchen Schutztruppen immer bedrohlicher. Unbedingt
notwendig erſcheint es, aus der Heimat Verbandsſtoffe und
Kriegsgeräte dieſem „verlorenen Haufen“ zu bringen. Zur See
iſt das nicht möglich, da muß der Luftweg ausgenutzt werden,mögen auch alle verſtändigen eine ſolſe Fahrt für unaus-

führbar halten. Das r. „L 59“ wird für dieſen
Spezialzweck erbaut und ausgerüſtet. Mit r 280 Metern
Länge iſt der Luftrieſe von oben bis unten vollgepackt mit Hilfs
material für Lettow und ſeine braven Truppen. Jm November
kann man in die Luftſchiffhalle Jamboli, dicht am Ufer des
Schwarzen Meeres in Bu überſiedeln.

Nach einem erſten mißlungenen Verſuch wird am 21. No-
Fahrt gewagt, ein gefährliches Unter

nehmen, iſt doch gerade der November durch ſeine Stürme in den
Mittelmeergebieten verrufen. Wo aber Kameraden in höchſter
Not ſind, hat deutſcher Soldatenſinn noch immer alles eingeſetzt,
ihnen zu helfen! Den weiten, ſchwierigen Weg des „I 69“
können wir nach den Lichtbildern verfolgen, bulgariſche Gebirgs
und Küſtenſtädte, den Bosporus, die Fahrt über den Gewitter-
wolkenwänden auf dem Mittelmeex, die rieſige afrikaniſche Wüſte
mit ihren vereinzelten, wingigen Oaſen, im raſchen Wechſel
ziehen ſie an unſerem Auge vorüber.

Zwei Drittel der Reiſe, den ſchwierigſten Teil, et man hinter
ſich, als funkentelegraphiſch der ehe aus der Heimat kommt,
umzukehren. Glaubt man doch in Berlin auf Grund engliſcher
Meldungen, Lettow-Vorbeck ſei in ſeinem Verzweiflungskampfe
endgültig unterlegen. Kurz vor dem erſehnten Ziele heißt es
nun wenden, wieder zurück geht es den endloſen Weg nach Bul-
garien. Als „I, 59“ im Lufthafen von Jamboli feſtmacht, iſt es
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Rußland und Amerika
Das Liebeswerben der Sowjetrepublik

Riga, 26. September.

Je weiter die politiſche Jſolierung Sowjet-
rußlands fortſchreitet, die mit dem Abbruch der diplo
matiſchen Beziehungen zu England eingeleitet wurde und die in
der Zuſpitzung des Verhältniſſes zu Frankreichihren Lepuntt erreicht hat, deſto intenſiver werden von Mos-
kauer Seite immer wieder Verſuche eingeleitet, zu einer Ver
a r mit Amerika zu gelangen. Man argumen-
tiert in Moskau, daß ein Abkommen mit Amerika, welches die
de facto- und de jure- Anerkennung zur Folge haben würde, der
Sowjetregierung doppelten Gewinn bringen würde. Einmal
würde dies zweifellos einen moraliſchen Vorteil bedeuten, da die
Vereinigten Staaten bekanntlich bisher als die einzige Großmacht
ſich ſtrikte geweigert haben, mit der Sowjetmacht in Verhand
lungen einzutreten; zum andern aber hofft man in Moskau vor
allem auf die Erſchließung des rieſengroßen amerikaniſchen
Kapitalmarktes für die Sowjetunion, die nicht nur den
Verluſt des engliſchen Geſchäfts wettmachen, ſondern dieſes an
Pargeſchem und praktiſchem Wert noch bei weitem überbieten
würde.

Es iſt erinnerlich, daß von ſowjetruſſiſcher Seite nach dem
Abbruch der Beziehungen zu England auch immer wieder die
Hoffnung auf den amerikaniſchen Kapitalmarkt, die ſich in der
ruſſiſchen Phantaſie allzu oft faſt ſchon in eine Gewißheit ver-
wandelt hatte, in die Wagſchale geworfen worden iſt. Und auch
in jüngſter Zeit wird in Moskau gelegentlich immer wieder ein-
mal mit dem Hinweis auf die kommende Geſchäftsverbindung mit
Amerika die Hoffnung auf beſſere Zeiten neu belebt. Betrachtet
man indeſſen die praktiſchen Ergebniſſe der bisherigen Verſuche
der Sowjets, mit den Vereinigten Staaten ins Reine zu kommen,
ſo bietet ſich ein Bild, das die ruſſiſchen Erwartungen
keineswegs gerechtfertigt erſcheinen läßt. Sachlich
beſteht zwar zwiſchen der Sowjetunion und Amerika nicht die un

und Akademien ſowie für die Konzertmeiſter und Muſiker ber
den ſtaatlichen Theatern. Es ſeien erwähnt in Gruppe I mit 8400
bis 14 000 Mark: die Direktoren der Akademie für die Bildenden
Künſte, der Hochſchule für Muſik und der Kunſtakademien, in
Gruppe V die Konzertmeiſter und Kammermuſiker bei den
ſtaatlichen Theatern in Kaſſel und Wiesbaden mit 2500 bis
4500 Mark.

D. (Schutzpolizei und Landjägerei): Es erhalten hier u. a.
Gruppe I 16000 Mark die Kommandeure der uniformierten
Polizei in Sonderſtellen. Gruppe V die Polizeihauptleute und
Landjägerhauptleute mit 4800 bis 6900 Mark, Gruppe X die
Polizeiwachtmeiſter während des zweiten bis vierten Dienſtjahres
1400 bis 1500 Mark. Dazu tritt das bisherige Wohnungsgeld.

Wirth und das badiſche Zentrum
Berlin, 26. September.

Die geſtrige Tagung des badiſchen Zentrums in Freiburg
hat in einem Sinne geendet, der einer völligen moraliſchen Jſo-
lierung des Abg. Wirth gleichkommt. Nicht ohne ſeine eigene
Schuld, denn er iſt der eigens ſeinetwegen einberufenen Tagung
fern geblieben und hat ſich lediglich durch ein ſchriftliches Memo
randum vertreten laſſen. Das hat man ihm in Kreiſen auch des
badiſchen Zentrums beſonders übel genommen. Die Haltung,
die die geſtrige Tagung eingenommen hat, iſt für Dr. Wirth um
ſo bedeutungsvoller, als Dr. Wirth dem badiſchen Zentrum ent
ſtammt, dort gerade in ſeinem Kampf für die Erhaltung der
Simultanſchule das meiſte Verſtändnis hätte finden
müſſen. Es hat ſich aber gezeigt, daß das badiſche Zentrum, ver-
treten durch das Zentralkomitee, ſich reſtlos auf die Seite
des Gros der Zentrumspartei ſtellt und damit auch
die in Baden hiſtoriſch gewordene Simultanſchule grund-
ſätzlich ablehnt. Das iſt ſachlich das Bemerkenswerteſte an
der Freiburger Tagung.

Jn dieſem Zuſammenhang iſt ein Artikel des Landtagsabgeord-
neten Profeſſor Grebe in der „Germania“ von beſonderem
Jntereſſe, der vom Standpunkt des Zentrums aus die ſogenannte
Gemeinſchaftsſchule einer kritiſchen Würdigung unterzieht. Nach
ſeiner Auffaſſung iſt die Gemeinſchaftsſchule, die von den Demo
kraten und einem Teil der Deutſchen Volkspartei als Regelſchule
verlangt werde, nichts anderes als die alte Simultanſchule. Die
Sozialdemokraten ſeien grundſätzliche Anhänger der weltlichen
Schule, Zentrum und Deutſchnationale verlangen dagegen die Be
kenntnisſchule. Der Verfaſſer analyſiert dann den ideellen Gehalt
der Simultanſchule an den Fragen der Abgrenzung der Zuſtändig-
keit zwiſchen Kirche und Staat. Jn Preußen durften die Geiſt-
lichen nach der Falk'ſchen Schulgeſetzgebung die Schulaufſicht nur
noch im Auftrage des Staates ausüben. Aeußerlich wurde dadurch
an dem bisherigen Zuſtand der geiſtlichen Aufſicht nichts geändert.

97 Stunden ununterbrochen in der Luft geweſen und hat es eine
Fahrtſtrecke hinter ſich, die vergleichsweiſe jener von Hamburg
über New York bis 4 gleichkommt, die unſeres Amerika-
luftſchiffes alſo weit überholt, und das alles im Kriegszuſtande.

Noch manche Fahrt haben die Tapferen von „L 59“ auf dem
Mittelmeer ausgeführt, bis endlich das Meer ihr Grab wurde.
Als einziger Zeuge ſah ein deutſches U-Boot das brennende
Schiff hoch herab in die Fluten ſtürzen. Dort unten in Jamboli
hat Kameradentreue den toten Helden einen ſchlichten Gedenk-
ſtein errichtet und in Deutſchland hat man ſie vergeſſen! ne.

Kulturfilm „Columbus“. Die
gemeinde zeigte ihren Mitgliedern am Monta
„Columbus“, d. h. den Werdegang und die Vorzüge des augen
blicklich größten deutſchen Handelsſchiffes. Der „Norddeutſche
Lloyd in Bremen ſtellt bekanntlich mit dieſem Dampfer denReiſenden ein auserleſenes Verkehrsmittel zur Verfügung, deſſen

Einzelheiten im Bilde zu ſchauen von erheblichem Reigze iſt.
Manches kannte man allerdings ſchon aus illuſtrierten Zeit
ſchriften, aber die Geſamtheit der ſchönen, klaren Aufnahmen ver
mochte doch auf die Zuſchauer großen Eindruck zu machen und
den Landratten gehörige Hochachtung vor deutſcher Schiffsbau
kunſt wie deutſcher Seefahrt einzuflößen.

Prof. F. W. Schmidt an die Univerſität Münſter berufen.
Wie uns von amtlicher Seite mitgeteilt wird, hat der außerordentliche Profeſſor für ſyſtematiſche Theologie an der Uni-

Halleſche Kulturfilm-
abend den Film

verſität Halle Iic. theol. Friedrich Wilhelm Schmidt von dem
Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung die ordentliche
Profeſſur für ſyſtematiſche Theologie an der UniverſitätMrtrer angeboten erhalten. Profeſſor Schmidt erhält den

Lehrſtuhl, der durch den Fortgang des Profeſſor D. Wehrung an
unſere halliſche Univerſität vakannt geworden iſt.

Der Steier- Abend am Donnerstag. Zum Steirerabend
am 29. ds. Mts. im Spiegelſaale des „Wintergartens“ hat der
Kartenvorverkauf ſchon rege eingeſetzt. Der Abend wird mit einem
Lichtbildervortrag über „Steiriſch Land und Leut“ eingeleitet wer-
den, dem in bunter Reihenfolge Volkslieder, Heimattänze und
mundartliche Dichtungen folgen. Wir werden den Glocken, denTiroler- und den Admonter Schojodier, das Kapellmeiſter Gläut“

und den „Packer Küahmelcher“ hören und werden den „Haxen
ſchmeißer“, den „Dreiſteirer“, den „Veitſchen Ochſentanz' und
viele andere Volkstänze ſehen. Der Abend verſpricht recht ab-
wechſlungsreich und'genußreich zu werden, beſonders da auch viele
Vereine, Verbände, Parteien und prominente Perſönlichkeiten der
Veranſtaltung fördernd zur Seite ſtehen. Die Gäſte werden am

Moskau und Paris, oder der kommuniſtiſchen Wühladas gute Verhältnis zu England geſtört er nteil
es in Amerika auch in Kreiſen der Finanzmagnaten undStaatsmänner führende Köpfe, die für eine ige Aufnaert
der geſchäftlichen und diplomatiſchen Beziehungen zu Rußlaw
eintreten. Es braucht nur Senator Borgh genannt zu
der prinzipiell für die Regelung der ruſſiſch amerikaniſchen v
ziehungen eintritt. Entweder wird aber deren Zahl und Einfl
überſchätzt oder die vorherrſchende Einſtellung Amerikas g i
über Rußland überſehen, die eine Verbindun
„bolſchewiſtiſchen Räuberſtaat“ unbe
le hnt. Daß Moskaus Hoffnungen durch dieſe
kas keine Beeinträchtigung erfahren, beweiſt di die der
Generalſekretär der kommuniſtiſchen Gewerkſchaften, Loſowſt
heute gehalten hat. Jm Zuſammenhang mit dieſer Rede wit
bekannt, daß die Sowjetregierung ſchon ſeit langem der Fran
einer Fühlungnahme mit den amerikaniſchen Bank und
duſtriekreiſen, insbeſondere mit dem Hauſe Morgan eitebeſondere Aufmerkſamkeit widmet. Moskau ſoll ſt zu weit
gehenden Konzeſſionen bereit erklärt haben, auf Grund derer
in Moskau mit einer baldigen Einigung rechnet Wenn dieſe er
reicht iſt, will ſich die Sowjetregierung um die diplomatiſche
erkennung durch Amerika ſowie um die Unterbringung einer Anleihe bemühen. Man iſt beſtrebt, das ruſſiſche Gef äft ür Am
rika nicht nur durch den Hinweis S die
ſondern auch durch die Ausnu ung des Gegezwiſchen Amerika und dem Volkerbunt de
politiſchen Lage in China ſchmackhaft zu machen. Ob dieſe Er
wartungen Moskaus 63 verwirklichen werden, bleibt abzuwarten
Aus der Rede Loſowſkis ſcheint hervorzugehen, daß man mit der
baldigen Aufnahme von Verhandlungen rechnet. Wenn dies zu
treffen ſollte, ſo würde es nicht nur eine völlige Aenderung e
Verhaltens Amerikas gegenüber der Sowijetregierung, ſondern
auch ein wichtiges politiſches Ereignis bedeuten.

überwindliche Schwierigkeit der Schuldenfrage, wie etwa
die

gibt

usſchaltung

Als dann den Geiſtlichen nach der Revolution die Schulauffich
genommen wurde, war das letzte Band zwiſchen Kirche und Schut
zerſchnitten. Das Zentrum hat der geiſtlichen Schulaufſicht an ſt
nicht nachgetrauert, weil ſie nur ein ſtaatliches Amt war. Dage
kann die Kirche auf das Recht, ſich Einfluß auf die Erziehung ha
Jugend zu ſichern, nicht verzichten. Die Verſtaatlichung der Schul
war keinesmegs als Verweltlichung gedacht. Der Staat hielt de
halb auch grundſätzlich an der konfeſſionellen Schule feſt. Daß de
Volksſchulunterhaltungsgeſetz allgemein die Unterhaltungslaſt dabürgerlichen Gemeinden anſeriege war eine Maßnahme, die n

die Aufbrinung der Schullaſten erleichtern ſollte, an der religiöſen
Grundlage der Schule aber wurde nichts geändert.

Die Simultanſchule dagegen entſprang einer gewiſſen Ny,
lage der konfeſſionellllen Miſchung ger Bevölkerung. Jn Bahn
wurde ſie 1876 von der liberalen Mehrheit auch den Katholiken
aufgenötigt. Daß die Simultanſchule den konfeſſionellen Frieden
fördere, ſei unbeweisbar. Nicht durch Verwiſchung der konfeſſo
nellen Unterſchiede, ſondern durch gegenſeitige Duldung J mmer
wir zum Frieden. Die Hoffnung, daß die neue Gemeinſchaft
ſchule in der Praxis, wie vielfach die alte Simultanſchule,
von der konfeſſionellen Schule kaum unterſcheiden würh
ſei innerlich nicht kbegründet. Die Gemeinſchaftsſchule ſadas Schulideal nur für die Minderheit. Jeder erſ ihr ein
Vorzugsſtellung zu geben und ſie zur Regelſchule zu maghen,
werde den Schulkampf verewigen.

Wiedereinſetzung Tſchiangkaiſcheks

Riga, 26. September.
Aus Peking wird gemeldet, daß dort zwei Zeitungen, die R

dungen über Abkommen zwiſchen Tſchangtſolir
und Japan veröffentlicht haben, geſchloſſen worden und de
Redakteure verhaftet worden ſind. Die offizielle Telegrapher
agentur teilt mit, daß die Meldungen nicht den Tatſachen ent
S Jn ausländiſchen diplomatiſchen Kreiſen dein
eſſen, daß ein ſolches Abkommen tatſächlich beſtehe. chal

Tſchangtſolin habe in einem Briefe an den Miniſterpräſidenten
Tanaka um die Wiederaufnahme der chineſiſch japaniſchen Ver
handlungen erſucht.

Ende dieſer beabſichtigt Marſchall Tſchiangla
ſchek, ein Manifeſt bezüglich ſeiner Rückkehr zu bveröffent-
lichen. Er ſtellt die Forderungen auf, daß die Kuomintang ihn
r r Gewalt einräumt, daß der Bolſchewismuin Südchina ausgerottet wird und Südchina ſich von
Militärbündnis mit Rußland losſagt. Außerdem verlangt er
Neubeſetzung der Geſandtſchaften Chinas im Auslande Die
Verhandlungen Tſchiangkaiſcheks mit dem Zentralkomitee der
Kuomintang werden fortgeſetzt.

Donnerstag nachmittag in Originaltrachten den Zoo beſuchen und
am Freitag auf einer Omnibusrundfahrt unſere Stadt beſich
tigen. Da ſich ſämtliche an der e teil nehmenden
Damen und Herren zur Förderung des Anſchlußgedankens und
des deutſchöſterreichiſchen Kinderhilfswerks rein ehrenamtlich zur
Verfügung geſtellt haben, wäre es dem Arbeitsausſchuß (Juſt

ohannisplatz 18) fepr erwünſcht, wenn aus Kreiſen der Bürger
chaft noch einige Freiquartiere zur Verfügung

werden könnten.

Eine Nationaloper für London. Die engliſche Hauptſtah
beſitzt kein ſtändiges Opernhaus, während alle anderen Groß
ſtädte ſich meiſtens nicht nur eines, ſondern mehrerer x In
ſtitute erfreuen. Seit langem ſind Beſtrebungen im Gange, un
dieſem Zuſtand ein Ende zu machen, und beſonders iſt es der
engliſche Theaterdirektor Sir Thomas Beecham, der für die
Errichtung einer engliſchen Nationaloper in London wirkt Dt
Plan ſoll jetzt endlich verwirklicht werden, und zwar ſoll einOpernhaus erbaut werden, das 8500 bis 4000 Perſonen e
die alte Londoner Oper, Covent Garden, in keiner Weiſe
modernen Anſprüchen genügt. Ohne ſtaatliche Unterſtützung wir
allerdings das Unternehmen nicht möglich ſein, da man mit einen
Defizit von wenigſtens 60 000 via im Jahr rechnen muß.
ſind zu einem Schutthaufen für unzulängliche und gealterk
fremde Künſtler geworden“, erklärte Beecham. „Die Folge dabor
iſt, daß des Opernrepertoires, das auf dem Kontinent geſpiell
wird, bei uns unbekannt iſt. Wir kennen nichts von den Opern
Händels, Glucks, Roſſinis und anderer; wir kennen nicht ei
die Opern Mozarts, des größten Opernkomponiſten. Ich be
abſichtige, einige dieſer unbekannten Opern aufgzuführen und deIntereſſe des britiſchen Publikums allmählich zu ſteigen

Müngzauktion in München. Am 24. Oktober und folgende Tr
bringt Otto Helbing Nachf., Barerſtraße 20, München,
Reihen von Münzen und Medaillen zur Verſteigerung. Den
des mit 80 Tafeln illuſtrierten Kataloges bilden 1. die Sammlunß
Jäger Greiburg: Badiſche und Elſäſſer Müngen und Medailln
2. Die Sammlung des bekannten Staatsrechtslehrers Geheime
von Piloty: Prägungen des Bistums Würzburg. 3. Münzenund Medaillen guer eiten und Länder mit vielen Seltenheitn
auf allen Gebieten. 4. Die Sammlung Hofrat Hermann: grie
und römiſche Münzen. Kataloge und Aufſchlüſſe durch die ver
ſteigernde Firma.

Jm Wiener Carl Theater wird die neue Operette „Traug
walzer“ von Oscar Straus (Text von Jacobſon und
nach Weihnachten zur Uraufführung kommen.
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Monatliche Miete und Steuer
Berechnungstabelle der Miete ab 1. Oktober 1927.

ab 1. Oktboer werden die Mieten im ganzen Reich um 10
120 der Friedensmiete erhöht. Nachſtehende Tabelle gei t

e in Zukunft zu zahlenden Mieten, unter Angabe des jerdeils

in enthaltenen Steueranteiles.
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99. 50.49 68
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zeſchüfte“ mit angezahlten Rädern
Ein abgefeimter Vetrüger und ſein Opfer.

„Vie kommen Sie zu dieſer unglaublichen Dummheit?“
der Vorſitzende des ts die Angeklagte Frau

und T geſtern der Verhandlung beiwohnte, wird ihm
f recht geben.

ßrau Gl. hatte früher für den Gaſtwirt Brinkmann
heitet. Dieſer war 1924 nach Weimar gezogen, hatte hier
x ſein ganzes Vermögen zugeſetzt und kam 1926 arbeitslos

c

8850 25.50 34

Eiſenbahnunglück auf dem Bahnhof Halle
Eine CLokomotive auf einen Perſonenzug gefahren 5 Schwerverletzte, 4 Leichtverletzte

Die
teilt mit:

Am 27. September, 8.20 Uhr vormittags, iſt auf dem
Perſonenbahnhof Halle (Saale) eine Leer-
lokomotive, die nach dem Schuppen umſetzen ſollte, zu weit
gefahren und durch den gekrümmten Gleisabſchnitt auf den Schluß

des am Bahnſteig J ſtehenden Perſonenzuges 574 auf
geſtoßen. Dabei wurden drei Reiſende ſchwer ver-
letzt, der Lokomotivführer und 13 weitere Reiſende
leicht verletzt. Ein im Zuge anweſender Arzt leiſtete den
Verletzten die erſte Hilfe. Nach 8 Minuten war der zuſtändige
Bahnarzt zur Stelle, nach weiteren 10 Minuten ein zweiter Bahn
arzt. Ein Teil der Verletzten konnte nach Anlegung von Not
verbänden die Weiterfahrt mit einem Erſatzzug antreten. Die
ſchwerverletzte Fran Anna John wurde dem Eliſabeth-Kranken
haus zugeführt. Die anderen Verletzten wurden mit Auto nach
ihren Wohnungen gebracht. Lebensgefahr beſteht nach Anſicht
der Aerzte bei niemand. Die Unterſuchung iſt eingeleitet.

Die Namen der ſchwerverletzten Perſonen ſind: Frau Anna
John aus Eſperſtedt (Naſenbeinbruch), Frau Anna Kalbitz aus
Thaldorf (Kopfverletzungen), Reiſender Felix Reinhardt-Halle
(Quetſchwunden). Leichtverletzt ſind: Lokomotivführer Günther-
Halle, Frau Eliſa Metzger-Halle, Elektriker Karl Zenker-Halle,Steinbildhauer Willy SmmermannHalte,- Kaufmann Martin

Thurmann-Halle, Bahnarbeiter Martin Brand aus BViſchofsroda,
Frau Martha Helmert-Halle, Frau Nannhy Knoppel-Halle, Jean
Anny Gottſchlag-Halle, Zeitarbeiter Paul Michaelis-Halle, Frau
Hedwig Schleuder aus Teutſchenthal, Frau Pauline Gola aus
Schraplau, Oberpoſtſchaffner Hirſchfeld und Frau aus Halle.

Wie das Unglück geſchah
Ueber das Unglück ſelbſt erfahren wir von mehreren Augen-

zeugen noch folgende Einzelheiten:
Der Perſonenzug 574, der hier morgens um 8.43 Uhr nach

Aneekehe u abfährt, war gerade auf dem Bahnſteig I
eingefahren und zahlreiche Reiſende hatten in dem Wagen Platz
genommen, als plötzlich eine Lokomotive, die ohne weitere Wagen
fuhr, mit voller Wucht gegen den ziemlich beſetzten Per
ſonenzug anfuhr. Es gab einen großen Ruck und die Reiſenden
wurden zum Teil durch den Anprall von ihren Plätzen geworfen.

Preſſeſtelle der Reichsbahndirektion Halle (Saale)

Konflikt zwiſchen Haus- und Grund
beſttzern und GOrdnungsblock

Die Hausbeſitzer wollen einen Trennunggsſtrich ziehen.

Der Haus und Grundbeſitzerverein Halle-Nord hielt in
dieſen Tagen ſeine Monatsverſammlung in der „Saalſchloß-
brauerei“ ab. Direktor Thier berichtete ausführlich über den
in Bremen ſtattgefundenen Verbandstag, der wieder einen Mark
ſtein im Kampfe des deutſchen Hausbeſitzes gegen die Zwangs
wirtſchaft im Wohnungsweſen bildete. Sodann behandelte der
Vortragende das Referat von Profeſſor Dr. Pesl- Würzburg
„Jſt der Bund deutſcher Bodenreformer ſozialiſtiſch?“ und den
Vortrag des Reichstagsabgeordneten Dr. en „Forde
n en des deutſchen Hausbeſitzes an Reichsregierung und

eichstag“.
Von außerordentlicher Wichtigkeit ſei der Vortrag des Profeſſors Dr. Pesl, da hier ein anerkannter Wiſſenſhaftler auf

Grund wiſſenſchaftlicher r feſtſtellt, daß der Bund
deutſcher Bodenreformer ſozialiſtiſch iſt und der Sozial

Wer Hindenburg liebt, flaggt am 2. Oktober ſchwarzweißrot!

vollkommen geldlos mit Frau und vier Kindern nach Halle
üd. In ſeiner Not wandte ſich B. an Frau Gl. und wollte

d von ihr leihen. Sie konnte ihm jedoch keines geben, denn
Rann iſt Maurer und hat fünf Kinder zu ernähren. Da

B. ihr den Vorſchlag, bei verſchiedenen Radfahrhändlern
ſich oder für ihre Tochter ein Rad auf Abzahlung zu

fen. Er ſelbſt könne das nicht tun, da er nicht die nötigen
ſiere, beſonders keinen Wohnungsſchein, habe, ihr werde es
gen möglich ſein, ein Rad zu bekommen. Er verſprach ihr,
aten ſelbſt zahlen zu wollen, habe er doch, wie er ihr
dwindelte, noch in Weimar Geld ausſtehen. Von 7

ſo behauptete er, werde er 1000 M. bekommen; überdies
er in nächſter Zeit eine gutbezahlte Stellung in Ausſicht.
ging Frau Gl. auf den Plan ein und kaufte ſechs

er. Sie legte die verlangten Papiere vor, gab die An
uns umme und händigte dann ſtets das Rad dem draußenttenden B. aus, der es ofort veräußerte. Das ange-
te Geld erhielt Frau Gl. bis auf einen Jan zurück, doch
hie ſie da B. außerſtande war, die Ratenzahlungen zu leiſten,

übernehmen und hat ſie auch für mehrere Wochen ge
t. Schließlich fiel dem Manne der Frau Gl. auf, daß ſeine

u trotz des von 97 ausreichend gezahlten Wirtſchaftsgeldes
dauernder Geldverlegenheit war. Als er ihr
b einmal Vorwürfe machte, brachte ſein Junge, der ſteis
Geld für die Mutter weggebracht hatte, die Sache ans Tages

„Die Mutter hat immer Herrn V. Geld geſchickt ſagte er.
nun T Gl. ihrem Manne alles. „Entweder gehſt

aus dem Hauſe oder du zahlſt nicht weiter,“ erklärte der mit
enpörte Mann. So kam die Sache ins Rollen. V. erklärte

vehl bereit, für die Schulden der Frau Gl. einzutreten, aber
ſeiner adiungeunfähigteit war dies nur ein Verſprechen,
ſo erfolgte Anzeige.
Jor Gericht legten beide ein offenes Geſtändnis ab. Unter
s weitgehender Milderungsgründe wurden Frau Gl.M. Geldſtrafe und B. zu neun Monaten Gefäng-
J iſt wegen ähnlicher Vergehen bereits vorbeſtraft

7

T Lerkehrsunfälle. Geſtern vormittag gegen 8.45 Uhr wurde
v Riebeckplatz ein Mann von einem Motorradfahrer ange

M zu Boden geworfen. Der Angefahrene klagte nach dem
ber Schmerzen im linken Bein, Gegen 1 Uhr wurde in

eburger Straße ein Sjähriges Mädchen von einem Rad
umgefahren. Das Kind, das Hautabſchürfungen an derHand und am linken Arm davongetragen hat, wurde zwecks
a eines Verbandes der Univerſitätsklinik zugeführt.Vo Uhr wurde im Advokatenweg ein jähriger Tee von

torradfahrer umgefahren. Das Kind trug leichte Haut
ingen am linken Bein und im Geſicht davon.
Ein Scheckſchwindler geſucht! In letzter Zeit iſt in ver
n Städten ein Scheckſchwindler aufgetreten, der in

ren in kleineren Mengen einkauft und dieſe mites der Gewerbebant Wohin begab S der Shes
ere Summe lautet, als der Wert der Waren aus

t der Betrüger die Reſtſumme auszahlen. Die
ba älſcht. Der Schwindler iſt etwa W Jahre alt,

ſchwächliche Geſtalt und ſchmales Geſicht.

demokratie wertvolle Vorſpanndienſte leiſtet und die Fundamente
unſeres Rechtsſtaates unterwühlen hilft. Dr. Jöriſſen habe in
ſeinem Referat ausgeführt, daß die deutſche Geſetzgebung ſich
unter dem Druck ſozialiſtiſcher Machtgelüſte durch die Zwangs-
geſetzgebung im Miet und Wohnungsweſen an unſerer Wirtſchaft
in verhängnisvoller Weiſe vergangen habe. Die einſeitig ſoziale
Mietgeſetzgebung habe zu einem völligen Zuſammenbruch der
Wohnwirtſchaft geführt. Das gäben jetzt auch diejenigen zu, die
die Ausgeſtaltung des Mietrechtes lediglich aus Gründenbefürworten zu müſſen glaubten. Zu dem Mieterſchutzgeſetz

fordere der Hausbeſitzer grundſätzlich das freie Kündi-
ungsrecht mit entſprechenden Härtebeſtimmungen für denNieter während einer Uebergangszeit. b werde ver

langt, daß der böswillige Mieter endlich eines ihm nicht zuſtehenden Schutzes verluſtig wird. Bezüglich derjenigen Mieter, die
ihre Miete nicht zahlen können, müſſe die Gemeinde die ihr ob
liegende Obdachspflicht erfüllen. Das Vermieten ſei für den
Eigentümer eine wirtſchaftliche Aufgabe und nicht eine Wohl
fahrtsangelegenheit.

Hierauf nahm Stadtverordneter, Rechtsanwalt Dr. Starke
charf gegen den von der Stadtverordnetenverſammlung gefaßten
eſchluß betr. die 10prozentige Mieterhöhung am 1. Oktober

Stellung. Die geſetzliche Miete betrage auf Grund der Verord-
nung des Reichsarbeitsminiſters vom 1. Oktober ab mindeſtens
120 v. H. der Friedensmiete, hieran könne kein W eines
Stadtparlaments etwas ändern. Dies wiſſe auch die kommu-
niſtiſche Fraktion ganz genau, ſie habe ihren Antrag ja nur aus
rein agitatoriſchen Gründen eingebracht. Deſto bedauerlicher ſei
es, daß die deutſchvölkiſchen Abgeordneten und auch Stadtverord-
neter Minner einen derartigen Antrag unterſtützen könnten.
Von einer r Verantwortungsloſigkeit zeuge es aber auch,
daß verſchiedene e n des Ordnungsblockes vor dieſer Ab-
ſtimmung den Saal verließen und dadurch den kommuniſtiſchen
Antrag zur Annahme brachten. Aus der Verſammlung wurde
dieſes Verhalten der bürgerlichen Abgeordneten ſcharf gerügt und
die Haus und Grundbeſitzervertreter aufgefordert, aus dieſem
Verhalten ihre Konſequenzen zu ziehen und in Zukunft
anz ohne Rückſicht r den Ordnungsblock vorzugehen.

Stadtverordneter Thier erklärte hierzu, daß die Fraktion der
aus und Grundbeſitzer dieſe Abſtimmung nicht vergeſſen, und

ſich dem Ordnungsblock gegenüber in Zukunft reſervierter ver
halten werde.

Der Kindergottesdienſt an St. Ulrich. Wir berichteten
anläßlich des Amtsjubiläums von Oberpfarrer Thiede, daß
die Einführung des Kindergottesdienſtes an St. Ulrich ein Wer
dieſes Geiſtlichen ſei. Hierzu wird uns mitgeteilt, daß 40 Jahre
vorher, bevor Oberpfarrer Thiede ſeinen Kindergottesdienſt grün-dete, bereits der verſtorbene Oberpfarrer Richter im Fahre

1882 den Kindergottesdienſt an St. Ulrich ins Leben gerufen e
Dieſer Kindergottesdienſt von 1882 ſteht heute unter Paſtor
Schützs Leitung und iſt außerdem auch an Anzahl der Kinder
größer als der von Oberpfarrer Thiede.

Wochenmarkt vor dem Erſten. Strahlender Sonnenſchein
lag heute über dem Wochenmarkte und machte die Menſchen trotz
der niedrigen Temperatur am frühen Morgen frohgelaunt. Die
Zahl der Käufer war angeſichts des Monatsendes allerdings ge-

Man hörte das Zerſplittern von Fenſterſcheiben und eine Sekunde
darauf ſchon Schreie, die von den verletzten Reiſenden kamen.
Die Ba benachrichtigte ſofort die rhande Bahn
ärzte, die s und die Feuerwehr. Kurze Zeit
darauf trafen auch ſchon die Feuerwehr und die Bahnärzte auf
der Unfallſtelle ein, wo bereits ein mitreiſender Arzt die erſte Hilfe
geleiſtet hatte. Sämtliche Verletzten wurden zunächſt in den auf
dem Bahnſteig J befindlichen kleinen Häuschen untergebracht
und ihnen Notverbände angelegt. Von den drei Schwerverletzten
wurde Frau Anna John aus Eſperſtedt, die Weichteilverletzungen
im Geſicht mit anſcheinendem Bruch des Naſenbeines und einen
Nervenchock erlitten hat, mittels eines Autos in das Eliſabeth-
krankenhaus übergeführt, während die anderen beiden ebenfalls
durch Automobil in häusliche Behandlung entlaſſen wurden.

Die anderen a hatten ſich inzwiſchen von ihrem
Schrecken erholt und ſetzten zum Teil ihre Reiſe fort. Andere
wieder hatten es mit der Angſt zu tun bekommen und gaben die
Reiſe auf.

Kurz nach dem Unglück trafen auch mehrere Beamte der
Reichsbahndirektion Halle (Saale) auf dem T f ein, um ſich
von dem Unglück zu Unter ihnen befanden ſich auch
der Präſident der Reichsbahndirektion Halle (Saale), Dr.Jng.
Heinrich, Direktor Köſter ſowie mehrere Bauräte.

Die Schuldfrage
Zur Zeit, wo dieſer Bericht geſchrieben wird, wird gerade der

Lokomotivführer über die Schuldfrage vernom-
men. Auf jeden Fall kann aber ſchon jetzt geſagt werden, daß erdie Anordnungen, die ihm gegeben worden nd nicht befolgt

und die Weiche überfahren hat. Der Lokomotivführer
wollte mit ſeiner Lokomotive vom Eilgutſtellwerk HP II nach dem
Lokomotivſchuppen 2 fahren, und er hatte ſich vorher, wie dies
immer üblich iſt, für dieſe Fahrt beim Weichenſteller die Er
laub nis geholt. Er hatte den i bis zur Weiche
vorzufahren, die ſich auf der Delitzſcher Brücke befindet.
Hierbei iſt er nun über die Weiche hingusgefahren und
hat den Perſonenzug 574 gerammt.

Nachdem die beiden Bahnärzte Dr. Carl Neſſe, der zuerſt
an der Unfallſtelle erſchienen war, und Sanitätsrat Zauſch,
für den allerdings nicht mehr viel zu tun übrig blieb, alle Ver
letzten verbunden hatten, konnte man auch daran denken, die be
ſchädigten Perſonenwagen durch andere zu erſetzen. Der Zug
hatte nur 20 Minuten Verſpätung und konnte dann
abgelaſſen werden.

ring. Die Preiſe für Gemüſe und Obſt waren im großen und
ganzen die bekannten. Die erhöhten er n bewirkt,
daß Butter nun auch teurer geworden iſt, denn für das Stück
mußte bis zu 1,25 M. bezahlt werden. ier koſteten je Stück
16--17 Pf. Für 1 Pfund Rot- oder Leberwurſt wurde
an verſchiedenen Fleiſcherſtänden 1,50 M. verlangt. Die Geflügel-
händler boten u. a. Maſt gänſe das Pfund von 1,20 M. an, feil,
ohne indes darin einen nennenswerten Abſatz zu haben.

Heeresrentenzahlung durch die Poſt. Die Zahlung der
Heeresrenten für Monat Oktober findet beim Poſtamt 2, Thielen-
ſtraße 2a, wie folgt ſtatt: am 29. September für R-Renten-
empfänger, am 80. September für die H-Rentenempfänger. Für
Nachzügler am 4. Oktober. Zahlzeit 8 bis 14 Uhr.

Verein
Deutſche Volkspartei,

Mittwoch, den 28. Sept., abends 8 Uhr im Hotel „Stadt
Bremen“, Martinſtraße 18, Bezirksverſammlung Oſt Studienrat
Heiſeler ſpricht über „Ernſt Moritz Arndt, das Jdeal eines
deutſchen Staatsbürgers“, Donnerstag, den 29. Sept., abends
824 Uhr im „Hanſa-Hotel“, Merſeburger Straße 187, Bejzirks
n Süd. Stadtverordneter Michel ſpricht über „Kommu
nalpolitik“.

Sonntag, den 2. Oktober, vormittags 11 Uhr zu Ehren
v. Hindenburgs 80. Geburtstag Morgenfeier in der „Loge zu den
5 Türmen“, Redner Admiral Brüninghaus, Kartenverkauf ſieheAnſchlagſäulen. Teilnahme iſt Ehrenſeche Alle Parteifreunde

flaggen an dieſem Tage ſchwarzweiß-rot.
2

Kreis KriegerVerband. Fackelzug der Ver. Vaterl. Verbände
zu Ehren Hindenburgs am 1. Oktober abends 8 Uhr. Allen
Kameraden, die nach Berlin nicht fahren, wird Teilnahme am
Fackelzug zur Pflicht gemacht, desgleichen den in Halle ver-
bleibenden Fahnen und Standarten. Den nach Berlin fahrenden
Vereinen und Kameraden wird Beteiligung freigeſtellt. Die
Vereine ſtehen angetreten 7.30 Uhr Königsplatz, Spitze Blücher
ſtraße, Ecke Prinzenſtraße. Anzug: Windjacke, Mütze oder be
liebig. Dort Ausgabe der Fackeln, deren Bedarf von den Vereinen
ſofort beim Kam. Herz, Leipziger Straße 45, anzumelden iſt. Jeder
Kamerad wird am 1. und 2. Oktober ſchwarzweißrot flaggen.

KreisKrieger-Verband. Fahrt nach Berlin. Am 2. Oktober
5.45 Uhr vorm. ſtehen die Vereine in ſich geſchloſſen auf dem
Königsplatz zum Abmarſch bereit. Spitze Blücherſtraße, Ecke
Prinzenſtraße. Abmarſch 5.50 Uhr zum Bahnhof. Anzug: Wind-
jacke, Mütze, Armbinde, Ruckſack oder Torniſter. Fahnen mit
grünem Tannenreis. Stockverbot. Bis jetzt noch nicht gemeldete
Kameraden können ſich gegen Löſung der Fahrkarten ſofort,

bis 2. Sept. beim Kamerad Herz, Leipziger Straße 45,
melden.

Vaterl. Volksbühne (TheaterGemeinde). Donnerstag,
29. September, abends 8 Uhr: „Das Stiftungsfeſt“, Luſtſpiel
von Benedix. Gruppe C (für B wahlfreil) Abſtempelung
„Deutſches Geſellſchaftshaus“ Dienstag, 27. September, nah
mittags 8,80--7 Uhr.

Volksbühne. Die Mitglieder, die für die Orpheus Aufführung
am Montag keine Karten mehr bekommen konnten, können in der
Geſchäftsſtelle Karten für Mittwoch erhalten. Als 2. Werk folgt

die zweite Spielreihe die Oper „Die Macht des Schickſals“ von
erdi am Mittwoch, dem 5. Oktober, für Theatergemeinde G;

ferner am 15. Oktober für H und am 17. Oktober für J Ein-
löſung 37 G bis 83. Oktober; für H bis 7. Oktober und J bis
8. Oktober erbeten. Jn der erſten Spielreihe: „Der Prinz von
Homburg“ am 22. Oktober für A; am 27. Oktober für B und am
31. Oktober für C. Einlöſung für A bis 13. Oktober; für B und
O bis 15. Oktober. neuer Mitglieder auch für
dieſe Werke in der Geſchäftsſtelle, Brüderſtraße 14, Ruf 284 70.

Wetterbericht
Wetterdienſt der Halseſches Zeitung NRachhrud vWerbolen.

Ausſichten für Miltwoch: Trocken und geitweiſe heiter
nachts kühl, am Tage wieder mäßig warm.

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann.

Chef vom Dienſt: Harry Erwin Weinſchenk.
Verantwortlich für Politik; Adolf Lindemann; für Lokales, Feuilletonund Unterhaltung: Harry Erwin Wein z für Volkswirtſchaft Hans

Henningſen; für Sport und den allgemeinen Teil; Guſtav A. Doering; für
Mit eldeutſchland: De Rud. Schroth Für den Andeigentell: Paul Kerſten:
ſämtlich in Halle Eprechſtunden der Schriftleitung: Hauptſchriftleitung 12
bis 1 Uhr übrige Schriftleitung 1)--12 Uhr Berliner Schrift

eitung: Berlin 8W. 61, Blücherſtraße 12. Leitung Alfred W. Kamceß.
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Der prophezeite Mord
Das Opfer einer Wahrſagerin

Berlin, 27. September.
Jm Moabiter Kriminalgericht wird demnächſt vor

dem Schwurgericht des Landgerichts III ein pſychologiſch
ſehr intereſſanter Prozeß ſtattfinden. Der Angeklagte,
der den Ehemann ſeiner Geliebten durch Revolverſchüſſe um das
Leben brachte, und deswegen des Totſchlages beſchuldigt iſt, wird
ſich in dieſem Prozeß durch die Angabe zu entlaſten ſuchen, eine
innere Stimme habe ihm unwiderſtehlich geſagt, er müſſe
dieſen Mann umbringen, und von einer zu Rate ge
zogenen Wahrſagerin ſei ihm dann der „richtige Weg“ gezeigt
worden, um die von ihm heißgeliebte Frau von ihrem Tyrannen
zu befreien.

Das angebliche Opfer dieſer Wahrſagerin iſt der 25jährige
Arbeiter Meinard Walligor a. Seinerzeit verkehrte er viel in
dem Hauſe des Glaſermeiſters Glaſer, wo er oft Zeuge von ihren
ehelichen Zwiſtigkeiten wurde. Dieſe Streitereien löſten bei ihm
großes Mitleid mit der Frau aus, die ihm wiederum Mitgefühl
und Verſtändnis für ſeinen Sprachfehler entgegenbrachte,
der ihm ſeitens anderen Leuten ſehr häufig Neckereien eintrug.
Das ſo entſtandene freundſchaftliche Verhältnis ließ ſchließlich
bei dem Ehemann einen gewiſſen Argwohn auftauchen,
und er verbot dem Walligora das Haus. Damit nicht genug,
ſtellte er die beiden, die bisher gegen die eheliche Treue nicht ver-
ſtoßen hatten, eines Tages heftig zur Rrde, und aus den als un-
berechtigt empfundenen Vorwürfen entwickelte ſich dann bei ihnen
ein ſtarker Haß gegen den Ehemann. Als das Ehe
paar ſich ſchließlich trennte, kam es tatſächlich zu einem
intimen Liebesverhältnis zwiſchen Walligora und der
Frau, die ihn bald völlig im Bann hatte. Sein Ehrgefühl trübte

Ein hochintereſſanter Prozeß
die Beziehungen jedoch und da er deshalb glaubte, daß die von
ihm wahnſinnig geliebte Frau ſich töten wollte, dachte er an einen
Selbſt mord. Bevor er ſich jedoch das Leben nahm, wollte er
noch einmal den Ehemann zur Rede ſtellen.

Da er mit einem Male Bedenken hatte, wie dieſe Auseinander
ſetzungen verlaufen würden, ging er zu einer Wahrſagerin,
um ſie darüber zu befragen, ob Glaſer ſich ſcheiden laſſen würde
und er die Frau heiraten könnte. Die Sibylle weisſagte ihm nun,
daß ſeine Mutter in den nächſten Tagen ſehr ſchwer er
kranken und er ſelbſt einen Menſchen töten würde.
Als nun in den nächſten Tagen ſeine Mutter zufällig wirklich
erkrankte, ſetzte ſich der Gedanke, er würde einen Menſchen töten,
der nur der Ehemann Glaſer für ihn ſein konnte, ſo feſt bei ihm,
daß er ihn raſch ausführte. Walligora begab ſich nun eines
Morgens zu dem jetzt bei ſeiner Mutter wohnenden Glaſer, drängte
die ihm öffnende Mutter mit vorgehaltenem Revolver beiſeite und
ſtürzte an das Bett, in dem Glaſer noch ſchlie f. Dann gab
er auf den Schlafenden mehrere Schüſſe ab, an deren
Folgen Glaſer nach mehreren Tagen im Krankenhauſe ſtarb. Er
ſelbſt ſtellte ſich hierauf der Polizei.

Urſprünglich wurde das Verfahren auf Grund dieſer Umſtände
unter dem Geſichtspunkt des Mordes geführt. Die auf
Veranlaſſung der Rechtsanwälte Dr. Reiwald und Dr. Men
del vorgenommene Unterſuchung des Geiſteszuſtandes
von Walligora ergab jedoch ſeine ſchwere geiſtige
Minderwertigkeit und die Möglichkeit, daß er nur durch
den Einfluß der Wahrſagerin zu der Tötung getriebe—
wurde. Deshalb wurde auch nur Anklage weren Totſchlages
erhoben.

GGPGIIA9S a CCÜCeeaeaooàa nennenEiferſuchtsdrama im Büro
Eine Kontoriſtin erſchoſſen.

Telegraphiſche Meldung.)
Leipzig, 27. September.

Ein arfſehenerregender Zwiſchenfall ſpielte ſich geſtern im
Grundſtück Zeitzer Straße 10 ab. Ein früherer Büro-Angeſtellter,
der 30 Jahre alte Handlungsgehilfe Richard Heyden, drang in
einen im erſten Stockwerk gelegenen Kontorraum ein und feuerte
einen Schuß gegen die 26 Jahre alte Angeſtellte M.
ab. Das Geſchoß drang dem jungen Mädchen in die Becken
gegend. Nach Abgabe des Schuſſes verſuchte Heyhden die auf ihn
eindringenden, im Raume befindlichen Kontorangeſtellten mit dem
Revolver in Schach zu halten und richtete die Waffe mit
drohender Miene gegen einen Kontoriſten und eine Kontoriſtin.
Ehe er jedoch weitere Schüſſe abgeben konnte, gelang es den Be
drohten, dem Angreifer die Schußwaffe aus der Hand zu ſchlagen.
Drei Polizeibeamte mußten herbeigerufen werden, um
den ſich heftig ſträubenden Mann zu überwältigen- Hehyden wurde
dem Polizeipräſidium zugeführt und in Haft genommen.

5000 Todesopfer eines Taifuns
Telegraphiſche Meldung.)

London, 27. September.
Nach Zeitungsmeldungen iſt die Gegend von Yungkong, 150

Meilen ſüdweſtlich Hongkong, von einem mit einer Springflut ver
bundenen Taifun heimgeſucht worden. 5000 Perſonen ſind ums
Leben gekommen. 20 000 Häuſer und Hunderte von Dſchunken
wurden zerſtört.

Durch ein Bügeleiſen getötet
Tragiſcher Unglücksfall einer Frau.

Telegraphiſche Meldung.)
Wien, 27. September.

Auf eine bisher ganz einzigartig daſtehende Weiſe hat geſtern
abend eine junge Frau in ihrer Wohnung dadurch den Tod
gefunden, daß ſie beim Bügeln mit einem elektriſchen Eiſen in
den Stromkreis geraten iſt. Sie ſank plötzlich während der
Arbeit mit einem markerſchütterternden Schrei leb
los zu Boden. Die Rettungsgeſellſchaft bemühte ſich eine volle
Stunde lang um ſie, doch blieben alle Wiederbelebungsverſuche
erfolglos. Wie feſtgeſtellt wurde, hat die junge Frau am
rechten Arm eine etwa Handteller große Ver
brennung erlitten. Jn der Magengegend waren Eintritts-
ſtellen des Stromes, an den Fußſohlen Austritts-
ſtellen ſichtbar. Die Verunglückte hatte knapp, ehe ſie zu bügeln
anfing, den Fußboden ihrer Küche aufgewiſcht, die Stelle, auf der
ſie ſtand, war noch ganz feucht. Jnfolge einer ſchlechten oder
ſchadhaft gewordenen Jſolierung des Bügeleiſens war ſo die Frau
zweifellos in den Stromkreis geraten und hatte den Tod
gefunden.

Autounglück bei Wien
Telegraphiſche Meldung)

Wien, 27. September.
Geſtern ereignete ſich nach Schluß einer Tagung der natio

nal ſozialiſtiſchen Vereine, an der auch zahlreiche
Hitleranhänger in Uniform teilnahmen, ein ſchweres
Autounglück. Etwa 380 Teilnehmer traten mit einem Laſtauto
die Heimfahrt an. Bei einer Kurve kam der Kraftwagen ins
Schleudern. Der Chauffeur, ſeine Braut und ein Jnſaſſe
wurden getötet. Drei Perſonen erlitten ſchwere Verletzungen.
Unter den Schwerverletzten ſoll ſich auch ein Reichs deutſcher
befinden.

Heringsfang mit Schaufeln
Telegraphiſche Meldung.)

Kopenhagen, 27. September.
Der Oereſund iſt augenblicklich voll von Herings-

ſchwärmen. Die Schwärme treten in derartiger Dichtigkeit
auf, daß die Fiſcher nicht einmal mit ihren Rudern
durch das Heringsgetümmel durchkommen können. Die Fiſcher
können die Heringsernte mit Schaufeln aus dem Waſſer ins
Boot bringen. Seit 1916 hat man die Fiſche nicht wieder in der
artiger Menge hier oben getroffen. Allerdings iſt als Nachteil
feſtzuſtellen, daß z. B. alle Aalkäſten voll von Heringen ſind, die
die Aale vertrieben haben und neue nicht hineinlaſſen. Die
Heringspreiſe ſind ſehr gefallen, während die Aalbpreiſe ſteigen.

Das Schiff der Dollarmillionäre
Telegraphiſche Meldung.)

London, 27. September.

Die „Aquitania“, die geſtern von Southampton nach
Newhyork abgegangen iſt, ſührt eine Reihe von Millionären,
vorwiegend Amerfkaner, mit ſich, die insgeſamt mehr als
acht Milliarden Mark beſitzen. Ene groß Anzahl ameri-
kaniſcher Millionäre kehrt gegenwärtig nach längerem Aufenthalt
in England und anderen europäiſchen Staaten wieder nach der
Heimat zurück. richter-Lehrgang für

Ein Zuchthäusler als Prediger
Sind ſeine Trauungen gültig?

Telegraphiſche Meldung)
London, 26. September.

Einem ganz eigenartigen Betruge iſt man ſoeben
in London auf die Spur gekommen. Es hat ſich herausgeſtellt, daß
der im Norden Londons ſehr beliebte Prediger Williams, dem
zwei Kirchen unterſtanden, und der ſein geiſtliches Amt dort ſchon
ſeit vielen Monaten zu aller Zufriedenheit verſah, ein ehe-
maliger Zuchthäusler iſt.
Empfehlung des Biſchofs Minneſota aus Amerika nach London ge
kommen und auf Grund dieſer Empfehlung auch angeſtellt worden.
Da Williams eine Anzahl von Trauungen vollzogen hat, ent
ſteht die Frage, ob dieſe rechtsgültig ſind, zumal die geiſt
liche Trauung in England genügt und deshalb von einer Zivil-
trauung Abſtand genommen werden kann. Jn ſeiner Jugend
arbeitete Williams in einem Kohlenbergwerk.

Rund um die Welt
Wie aus Berlin gemeldet wird, hat ſich die Geſamtzahl der

unterſtützten Arbeitsloſen in der Zeit vom 15. Auguſt
bis zum 15. September von 576 (00 auf 517 090, alſg um rund
59 000, gleich 10,2 v. H. vermindert,

Geſtern vormittag entdeckte ein Holzſammler an der
Kruppſchen Aſchenkippe bei Eſſen in einem Waſſertümpel eine
Frauenleiche, die mit Holzwolle, Strauchwerk und Pappe be
deckt war. Nach den polizeilichen Ermittlungen liegt ein Ver
brechen vor.

r

Das japaniſche Kriegsſchiff „Koſhu“ lief bei einem
ſchweren Sturm in der Nähe der Jnſel Waluit auf
Grund. Die Beſatzung konnte ſich in Sicherheit bringen.

Turnen Sptel undSport

Falkenturnier im GOſtharz

Das Falkenturnier des ländlichen Reitervereins
„Arnſtein“ geſtaltete ſich am Sonntag zu einer bedeuten-
den ſportlichen Veranſtaltung des Oſtharzes. Der
Reiterverein ſelbſt ritt ein „Karuſſell“ in der Vorkriegs-
uniform der preußiſchen Kavallerie mit Lanze. Jn der Abteilung
„Voltigieren“ wirkten Angehörige der 1. Abteilung des 4. Art.
Regts. Halberſtadt mit. Eine Jagd über 3000 Meter be-
ſchloß das intereſſante Programm, bei dem vorzügliches Pferde
material zur Geltung kam. Zum erſten Male waren Tribünen
und Sitzplätze aufgebaut, ſo daß alle Darbietungen gut geſehen
werden konnten.

Turnen
Die D. T. tagt in Apolda

Unter der Leitung vom Spielwart der DT., Braungardt-
Oldenburg, tagte der Spielausſchaß, um insbeſondere den
Arbeitsplan für das Turnfeſtjahr 1928 durchzuſprechen. Neben
einem Rückblick über die geleiſtete Arbeit, die vor allem die er
freuliche Tatſache feſtſtellt, daß die Zahl der Spielmannſchaften
auf faſt 21 000 angewachſen iſt, legt Braungardt ſeinen Arbeits
plan vor. Der Plan wird mit einigen Aenderungen genehmigt
und dem Vorſtand des Turnausſchuſſes als Antrag für die Sitzung
am 1. Oktober d. J. vorgelegt.

1. Arbeitsplan 1928.
a) Meiſterſchaftsſpiele Die Meiſterſchaften werden

in allen Spielarten zum Deutſchen Turnfeſt in Köln durchgeführt
und zwar:

a) Männer: Hand-, Fuß-, Fauſt-, Schlag- und Schleuder
ball, Barrlauf. b) Frauen Hand-, Schlag-, Fauſt- und Trom-
melball.

Aeltere Turner: (über 40 Jahre): Faujftball.
Außer in Hand und Fußball finden die Kreisgruppenſpiele in

Köln ſtatt. Für Mannſchaften, die in Köln zugelaſſen werden,
fallen Zuſchüſſe weg! Spielberechtigt ſind (ſchon S die Herbſt
ſpielreihe 1927 in Hand und Fußball) a) Männer: Jahrgang 1910
und älter, b) Frauen: Jahrgang 1911 und älter, o) ältere Turner:
Jahrgang 1888 und älter.

Ausnahmen der Spielordnung der D. T.,
die da lautet: „Zur Meiſterſchact der DT. werden nur ſolche
Spielarten zugelaſſen, um die ſich mindeſtens 4 Kreismeiſter be
werben, die aus mindeſtens 4 Mannſ haften des betr. Kreiſes er
mittelt worden ſind“, ſind nur mit Genehmigung des Spielwartes
der DT. geſtattet. Da in Köln neben den Meiſtermannſchaften der
Kreiſe noch eine große Zahl tüchtiger Spielmannſchaften anweſend
ſein werden, ſind zahlreiche Freundſchaftsſeiele vorgeſehen.

Es ſind folgende Lehrgänge vorgeſehen: 1. Lehrgang zur Aus-
bildung von Spielleitern und -Leiterinnen in Spandau. 2. Schieds-

Hand und Fußball, Frühjahr 1028. 3.

Williams war durch die

4. OlympiaLehrgang für Handball 1928.

ereigneten

SchiedsrichterLehrgang für Schlag- und Fauſtvall Frühjahr 192

2. Einzelentſcheidungen. Unter dieſem Punkte wer
den einzelne Beſchlüſſe gefaßt, die mit den Meiſterſchaftsſpielen
Fuß und Handball im Zuſammenhang ſtehen und den beteiligte
Mannſchaften direkt zugefertigt werden.

3. Stellvertretung im Vorſtand des Turn,
ausſchuſſes. Der Spielausſchuß wünſcht, daß ein Spielaus

ſchußmitglied den Spielwart der DT. bei Verhinderung in ei
Sitzung des Vorſtandes des Turnausſchuſſes vertreten kann. m

4. Olympiſche Spiele. Der Spielausſchuß wünſch
dringend, daß bei den Olympiſchen Spielen in Amſterdam Tur
ſpiele, namentlich Handball, gezeigt werden und daß der Vertretun
der DT. im Olympia Ausſchuß aufgegeben wird, nochmals in
Sache vorſtellig zu werden.

Waſſerſport
Mitteldeutſche Ruderverbands Tagung

Der Verband Mitteldeutſcher Ruder- Vereine
beruft ſeinen 21. Rudertag für den 16. Oktober nach Leipzig
ein. Auf der Tagesordnung ſtehen: Berichterſtattung, Anträge, der
anſtaltungen 1928, Wahlen u. a. Am 11. Oktober geht noch ein
Sitzung des Geſamtvorſtandes voraus.

HhindenburgRegatta des Weißenfelſer Rudervereinz
Das diesjährige Abrudern des Weißenfelſer Ruderheret

v. 1884 e. V. wurde am vergangenen Sonntag zu Ehren
80. Geburtstages des Reichspräſidenten als eine Hin d e nkit
Regatta veranſtaltet. Gegen 3 Uhr eröffnete der Vorſthen
Georg Oppel, die Veranſtaltung mit einer Anſprache, hei
er dem s und der Ausdauer der agaktiven Mitglieder im
floſſenen Jahr herzliche Worte widmete. Am Schluß ſeiner
führungen nahm er die Taufe eines neuen Bootes vor, daz
Namen „Möve“ erhielt. Darauf wurde mit den Rennen begonnen
Zuerſt liefen zwei Gigvierer r Schüler, wovon Voot
mit Schliebe, Werner, Fülle, Kleinicke und St. Berger den S
davontrug. Jm Gigzweier gewann Boot 2 mit Biſchof
Boſſack, St. Leonhard, den Preis im Renneiner hcolte
Heinz Hoffmann. Jm Doppelzweier ſiegten
Willſch, St. Müller. Darauf gingen drei Rennbieterg
den Start, wobei nach hartem Kampf Boot 2 gewann. Einen gute
Sport bot das Gigvierer- Rennen für Anfänger, an de
vier Boote teilnahmen, Boot 2, Klein, Kunze Fritz, Boſſack, Vogni
St. Löber ging mit ziemlichem Vorſprung durchs Ziel,
minder intereſſant war das folgende Gigvierer- Rennen
das von Erdmann, Wobſt, Biſchoff, Henning und St. W. Schr
glänzend gewonnen wurde. Mit einem Heraus forderung
Rennen, an dem ſich drei Rennvierer beteiligten, wurde d
Regatta beendet.

Am Sonntag, 8.30 Uhr findet r Ehrung des 80. Geburt
tages des Reichspräſidenten eine Morgenfahrt nahe
Oeblitzſchleuſe ſtatt.
schwimmen

Arne Borg in Wien
Der dreifache SchwimmEuropameiſter Arne BorgShwede

wird am 1. und 2. Oktober in Wien ſtarten, und zwar bei eine
Veranſtaltung der Hakoah im DianaBad. Borg wird in Vorgeh
ſchwimmen und im Kampf gegen Staffeln ſein großes Könne
in Wien zeigen.

Motorenſport
„Rund um den Golm.“

Die von den Ortsgruppen Luckenwalde, Belzig, Treuenbrie
des Gaues I im DTC. veranſtaltete Motorſport-9
verläſſigkeitsfahrt, an der 48 Motorrad-
16 Automobilfahrer teilnahmen, wurde von 21
radfahrern und 11 Automobilfahrern ſtrafpunktfrei been
zurückzulegen waren 8310 bzw. 400 Kilometer. Ohne Strafpurl
beendeten unter den Mannſchaften die des Polizei SV. und
Mannſchaften Luckenwalde die Fahrt.

„Quer durch Holſtein.“
Die vom Hamburger AC. veranſtaltete Zuverläſſiſ

keitsfahrt auf der Strecke Hamburg--Lübeck-- Oldenburg
e eide-Jtzehoe Hamburg (470 Kilomewurde von 52 Wagen begonnen. Die vorgeſehene Au
ſcheidungsprüfung auf der Kilometerrekordſtrede
Lübeck kam nicht zur Durchführung. Weſentliche Stüti nicht. Die beſte Wertung aller Wagen e

ielte Nolle Hamburg auf Stoewer in der Wertungsgrupſeker Ausweisfahrer (Tourenwagen).

GolfGolfStädtekampf Hamburg Bremen 10:2
Auf der Platzanlage des Hamburger Golfelubzf

am Sonntag das Golfwettſpiel Hamburg Bremen
den Hanſeatenpreis in acht Einzel- und vier Doppelſpi
ſtatt. Bei günſtigem Wetter blieb Hamburg im Geſamkergel
nis mit 10:2 ſiegreich. Hamburg gewann drei Doppelſ
das vierte wurde halbiert, von den Einzelſpielen fiel eins a
Hellmers, der den Hamburger Duvil mit einem Schlag
keſiegte, an Bremen, ein zweites wurde halbiert, die anderen ſ
fielen an Hamburg.

Eine-BodeGau
09 Teutonia Aſchersleben 4:3 (2:1).

rt. Die Staßfurter holte ſich, mit Erſatz ſpielend, mitmayre? Ccäni das zweite Punktpaar von den Aſcherslebener Teutonen

der Platzelf den Sieg ſehr ſchwer m n. Teutonia zeigte ſich von

e und war r r rn langſamem Tempo und wurde erſt gegen Endearten nachdem ſich die Platzelf gefunden hatte, flüſſiger. G

lb w Erfolgen, während derdurch ſeinen Halbrechten zu zwei m r un et
aufholte.We nfelee hcdlenn z rechten Verteidiger. Dadurch wurde der

ausgeglichen, und (09 mußte ſeine Kräfte anſpannen. Es falgien
Treffer, darunter ein Elfmeter, der vom Gegner nachgezogen wurde, a

mit Hilfe eines Selbſttores der Platzmannſchaft.
09 (Jug.) AskaniaAſchersleben (Jug.) 4:0.

Askania--Viktoria-Güſten 3: 3 (3 2.
Aſchersleben. In die Punkte teilten ſich beide v

und befeſtigten damit ihre führende VorViktoria die Spitze inne hat. Das Ergebnis entſprach i
Spielverlauf. Askania ging durch HandElfmeter in J
und erhöhte dieſe bald durch einen erfolgreichen 4
Halblinken. Die Gäſte holten dann durch ihren Mittel
nach einer Ecke einen Treffer auf, mußten ſich dann r
denſelben Spieler des Gegners ein weiteres Verluſtt
fallen laſſen. Die Gäſte konnten einen zweiten Treffer an
den der Rechtsaußen a Nach dem Wechſel drängte
auf Ausgleich, der ſchließlich auch gelang.

SVA. I-- Anhalt 07 Froſa I 4:2 (2:1).
SVA. II--SC.-Königsaue I 5:5.

Alsleben:VfL. AskaniagAſchersleben II 0:8 (0:1)
Arnſtedt:

FC.Arnſtedt-VfL.Alsleben II 8:0 (0:0).
Preußen-VfB. Staßfurt 0:0 (0:0)

Hettſtedt. Mit einem torloſen m
ſich beide Gegnerx, von denen die Gäſte mit za r
ſatz angetreten waren. VfB. verſchoß einen E
vergab kurz vor Schluß eine weitere günſtige Gelege
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zahresbericht des Reichsverbandes
der deutſchen land wirtſchaftlichen

Genoſſenſchaften für 1926
Reichsverband der deutſchen land wirtſchaftlichen Ge

pnſg ten übergibt ſoeben ſein „Jahrbuch 1927“ und damit
wen el hafieeericht für die Zeit vom 1. Januar bis 31. Dezem

26 der Oeffentlichkeit. Dieſes Jahrbuch ſtellt auch dieſes
wieder bedeutſame Unterlagen für die Beurteilung des
aſchen land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaftsweſens und ſeiner

Zaftlichen Betätigung zuſammen. doch im Reichsverband
herwiegende Mehrzahl der deutſchen landwirtſchaftlichen Ge
Fenſchaften zuſammengeſchloſſen. Von 40 006 landwirtſchaft

Genoſſenſchaften gehörten ihm am 1. Januar 1927 insge
25 827, das ſind 64,6 Prozent, in 27 ſelbſtändigen Landes-
Provinzialverbänden an.
In dem erſten Teil des Jahrbuches wird zu allgemeinen

„Kaftlichen Fragen Stellung genommen, und hierbei die La
landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaftsweſens in folgender Weiſe
unzeichnet: „Ueberblickt man die Geſamttätigkeit des land
aiſchaftlichen Genoſſenſchaftsweſens in 1926, ſo läßt ſich erfreu-
weiſe eine Aufwärtsbewegung feſtſtellen nicht ſprughaft, aber
lg, und das iſt zweifellos das Richtigere. Die Verhältniſſe haben
z befeſtigt, die im Reichsverband vereinigten Genoſſenlſchaften
den ſich in durchaus geſunder und guter Verfaſſung. Die

Herleitung in die neuen Wirtſchaftsverhältniſſe iſt allenthalben
ahgeführt. Ueberall, wo in den letzten Jahren infolge der
hergangsverhältniſſe im genoſſenſchaftlichen Geſchäft Schvierig
en aufgetreten waren, ſind ſie aus eigener Kraft überwunden
den. Es hat manchen Durchgreifens bedurft, man hat aber in
tiger Auffaſſung genoſſenſchaftlicher Verantwortung ſich nicht
eut, die aus geſchäftlichen Verluſten notwendig gewordenen
rungen zu ziehen. Dieſe Vorgänge haben aufs deutlichſte

wieſen, daß der genoſſenſchaftliche Grundſatz der Selbſthilfe
hat zum Schlagwort geworden iſt, ſondern daß nach ihm gehan
wird. So gibt das Ergebnis des Berichtsjahres Zuverſicht und
t zu neuer Arbeit.“ Der Jahresabſchluß beſchränkt ſich nicht

auf die Mitteilung der Bilanzen, ſondern erläutert das Rech-
ngegeſetz in umfaſſender Weiſe unter Beibringung eines in
reiche Einzelheiten der geſchäftlichen Betätioung gehenden
iſtiſchen Materials, das nunmehr wie in früheren Jahren
q eine auf Grund genaueſter Erhebungen zuſtande gekom

e Statiſtik der Eingzelgenoſſenſchaften und ihrer Geſchäfts
xhniſſe bietet.W nnaren des Jahresbuches liegen folgende Beſtandsziffern

grunde: 80 Zentralgenoſſenſchaften, 18 040 Kreditgenoſſen
ften, 4103 Bezugsgenoſſenſchaften, 2809 Molkereigenoſſen-
ten, 5 795 Sonſtige Genoſſenſchaften, insgeſamt 26 827 land
tiſchaftliche Genoſſenſchaften.

Was die e einen ar anlangt, ſo iſt voraushicen, daß die 25 Zentralkaſſen ohne Ausnahme mit Gewinn

ſchloſſen und ſich weiter günſtig entwickelt haben. Jhre Bilanz-
in für Ende 1926 zeigen folgende Zahlen: Summe der Aktiva9917113 RM., Summe der Kaſſive 544 891 880 RM.,Geſamt

winn 5 025 233 RM.
der Geſamtumſatz betrug 28 780 746 119 RM. gegen

t N 434 085 418 RM. im Jahre 1925. Dieſe Verminderung iſt
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t auf einen Rückgang der Geſchäftstätigkeit zurückzuführen,
rn wird durch die teilweiſe Umwandlung von Wechſelkrediten

iber. huchkredite begründet. Die Geſchäftsguthaben der Genoſſen
die I Efen ſich von 68 Mill. RM. Ende 1925 auf 73 Mill. RM. Ende
tſolin Im einzelnen iſt aus den Bilanzen eine nicht unweſent
und de dunahme der eigenen Betriebsmittel bei den Zentralkaſſen
graphen ſtellen, durch die dieſe allmählich wieder in die Lage verſetzt
hen ent den, das Kredithedürfnis ihrer Genoſſenſchaften aus eigenen
t es in teln befriedigen zu können. Jnsgeſamt bezifferte ſich das
Marſchal igene Betriebskapital in 1926 auf 81 499 512 RM.
äfidenten en 70 982 601 RM. im Jahre 1925. Beſonders beachtlich iſt
hen ded ſtarke Anſteigen des Einlagenbeſtandes der Genoſſen

iften bei den Zentralkaſſen, der mit rund 1245 Mill. RM.
ugkat reits die Hälfte des Einlagenbeſtandes vom Jahre 1913 über

9 iten hat. Bemerkenswert iſt ebenfalls die Tatſache, daß im
ang ihn chtejahr die Einzahlungen zum erſten Male die Abhebungen
r egen haben, und zwar insgeſamt um rund 20 Mill. RM.
ſich don In ebenfalls günſtiger Entwicklung befinden ſich die
lang a vauptgenoſſenſ haften des Reichsverbandes, obwohl
de. die wirtſchaftliche Depreſſion der Landwirtſchaft namentlich das
tee da nmäßige Ergebnis des Geſchäfts nachteilig beeinfluſſen mußte.

ſamt iſt für das Geſchäftsjahr 1926 bzw. 1925/26 ein Gewinn
zwar in der Höhe von 1 686 169 RM. feſtzuſtellen. Die

M kiſik des Umſatzes gibt folgende Zahlen an:
ichen und Genoſſenſchaftlicher Bezug: Düngemittel 42 826 184
t beſih iner (Verkaufswert: 170982 111 Reichsmark), Futtermittel
hmenden 085 Ztr. (77 960 905 RM.), Sämereien. und Saatgut
kens u Ztr. (17 080 234 RM.), Brennſtoffe 21 887 551 Ztr.
ntlich z l 250 RM. Sonſtige Bezüge 2 854 985 Ztr. (22 109 496 M.)
iß du. R der abgeſetzten landw. Maſchinen und Geräte 8077 281 M.,
vie hen 76 608 975 Ztr. (815 266 367 RM.).
z geſell Genoſſenſchaftlicher Abſatz: Getreide 15 798 814

t. Verkaufswert 168 724 341 RM.), Kartoffeln 2074 538 Ztr.
b 224 RM.), Sonſtige landwirtſchaftliche Erzeugniſſe 2 174 942

u ß 300 316 RWM.), insgeſamt 20 048 294 Ztr. (188 710 881
lcher Ju

ange, um Zucke
ſt es d derfabrix Glauzig A.G. in Glauzig. Die Gewinn und

für de R ſtrechnung get nach Berückſichtigung der vertraglichen Ver
rki. Rungen einſchließlich des Gewinnvorkrages von 6884 RM.

ſol en e Kehgewinn von 7 600 767 RM. 168 818 RM.). Davon gehen
faßt. üben Fabrikations- und Handlungsunkoſten von 6 820 487
r Veiſ RM. u. Abſchreib.. von 171 728 (168 665) RM. ab. Der
ung wir gewinn iſt ſomit gegen das Vorjahr ganz bedeutend von
nit einen r auf 589 557 RM. geſtiegen und ermöglicht einen Dividen
r werſhlag von 5 Prozent, während für 1925,/26 die Ge
r gung ausfiel. Nach einigen Rückſtellungen, u. a. von

We ſpr i für den Reſervefonds, elangen 14557 RM. zum Vor
t der Erweiterung faſt ſämtlicher Ziffern bereits
a die Tätigkeit der Geſellſchaft im Geſchäftsjahr 1926 bis

h b das am 31. Mai d. J. endete, eine Ausdehnung erfahren hat.
und das erfolgte durch die Uebernahme der Zuckerfabrik Klepzig nebſt

wugehörigen Gut von 7825 Morgen von der Firma Allen-
War ine die Zuckerfabrik Glauzig früher in Jntereſſengemein

nde e P Gleichzeitig hat ſich die Geſellſchaft durch einen lang
n, u n ertrag mit der früheren Zuckerfabri Könnern einen
n en nicht unweſentlichen Rübenzuwachs geſichert. Jm Be
r m konnte aber darüber hinaus ein beſſeres Erträgnis erzielt
e e wir unter den landwwirtſchaftlichen Produkten die Rüben
l ewig höhere Verwertung gebracht habe. In der Bilanz

a t z nlagekonten Zugänge von 413 627 RM., die ſt s demn Fy ſerfabrit J n Das Effekte ent ſtieg
die der n RM. auf 278 820 infolge des mit der Uebernahme

z g. undenen Erwerbes von Zuderwertanleihe. Auch die
ſind durchweg angeſchwollen, u. a. Vorräte an

Trauw v. auf 2 401 850 (1 082 262), RM. Betriebeſtoffe
h 976 (180 523) RM. RübenſamenBeſtände auf 106 278

eigene Güter und Wirtſchaftsgebäude auf 4 211 851
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(3 848 000) RM. Beſtände auf 1 672 025 (1 391 483) RM., Debi-
toren auf 1 245 976 (932 426) RM. Dagegen iſt das Wechſelkonto
ganz bedeutend auf 63 682 (263 471) RM. zurückgegangen. Auf der
anderen Seite ſtiegen die Kreditoren um mehr als das Zweieinhalb-
fache auf 3 349 889 (1 822 997) RM. Eine hypothekariſche Belaſtung
iſt nicht eingetreten. Die Getreideernte im neuen GEeſchäftsjahr iſt
geborgen und gibt zu guten Erwartungen Veranlaſſung. Wenn
auch die Rübenernte wahrſcheinlich in der vorjährigen Höhe zu er
warten ſteht, ſo läßt ſich noch nicht erkennen, daß die ſtarke Einfuhr
ſeitens des Auslandes einen Druck ausübt. Wie die Verwaltung
ausführt, wird dadurch der Zuckedpreis im kommenden Geſchäftsjahr
vielleicht beeinflußt, zumal auch durch den diesjährigen Mehranbau
in Deutſchland eine höhere Ausfuhrquote zu Weltmarktpreiſen in
Ausſicht ſteht. (HV. am 14. 10. 1927.)

Die Entwicklung der Steuereinnahmen
des Reiches

Die finanziellen t r die ſich aus der Aufbeſſerung der Beamtengehälter um durchſchnittlich 25 v. H. er
geben, ſollen bekanntlich in der Hauptſache aus den Mehrerträg-
niſſen aufgebracht werden, die die Steuern gegenüber den Vor-
anſchlägen erbringen. Das folgende Schaubild gibt nun einen
Ueberblick über die Geſtaltung der Steuereinnahmen des
Reiches ſeit Beginn des Kalenderjahres 1926 im Vergleich zu
den beiden Voranſchlägen 1926/27 und 1927/28. Aus den Steuer
einnahmen des Reiches wird bekanntlich nicht nur der Verwal-
tungsaufwand des Reiches und die Reparationen, ſondern auch
die Steuerüberweiſungen finanziert, die den Ländern
und Gemeinden zugute kommen.

n re Anrinn

ehet

Aus dem Schaubild ergibt ſich eine Steigerung des
Steuereinganges beim Reiche. Dieſe Steigerung iſt in
der Hauptſache auf die Beſſerung der Wirtſchaftslage zürückzu-
ühren. Allerdings dürfte für die Erhöhung zum Teil auch die
erbeſſerung der Veranlagungs und Erhebungsmethoden ver-

antwortlich zu machen ſein. Das beſſere Ausſchöpfen der Steuer
quellen wurde zweifellos dadurch erleichtert, daß ſich die „Pro
duktion“ neuer Steuergeſetze in den letzten Jahren er
freulicherweiſe verlangſamt hat.

öln-Neueſſener Bergwerksvereing r EſſenAlteneſſen
Der Bericht ſtreift en die durch den engliſchen Streik

eſchaffene Lage des Kohlenbergbaues, die ſich für die
ſellſchaft durch w. 426 000 Tonnen beim

Syndikat für Schacht Emil II und bedeutende Lieferungen an
Konzernwerke noch günſtiger geſtaltete. So wurde im Berichts-
jahr die Leiſtungsfähigkeit der Anlagen gut ausgenutzt und eine
nicht unerhebliche Steigerung der Kohlenförderung und der Her
ſtellung von Koks und Nebenprodukten erzielt. Es ergaben ſich
folgende Produktionsziffern: Kohlenförderung 2622600 To.
(1 26: 2 122 200 To.), Koksherſtellung 455 183 (289 970) To.,
Herſtellung von Teer 20 082 (14 135) To., Herſtellung von Rein
benzog 4 200 To. 039 To.), Herſtellung von Reinammoniak 1 682
(1 179) To. Die Belegſchaft einſchließlich der Beamten, jedoch
ohne die zeitweilig krankfeiernden, iſt auf 8 016 gegenüber 7 118
i. V. geſtiegen. Sie war alſo um 12,62 Prozent höher. Die Löhne
(ohne Hausſtands- und Kindergeld) der Kohlenhauer ſtiegen von
7,96 Rm. im Durchſchnitt des Jahres 1925——-26 auf 8,47 Rm. im
Durchſchnitt des Jahres 1926—27, alſo um 6,41 Prozent, und die
rigen der Geſamtbelegſchaft von 6,91 Rm. i. V. auf 7,29 Rm.
im Berichtsjahr, alſo um rund 5,50 Prozent. Jm Juni 10927 be
trugen die Löhne der Kohlenhauer 9,04 Rm., diejenigen der Ge-
ſamtbelegſchaft 7,69 Die ſozialen Laſten erhöhten ſich auf
2 112 976,65 Rm. im Jahre 1925-—26 auf 2 802 631,10 Rm. im
Berichtsjahre. An Steuern waren für das Geſchäftsjahr 1926—27
einſchließlich der Jnduſtriebelaſtung 3 617 850 Rm. aufzubringen,
d. ſ. 1804 987,73 Rm. mehr als im Vorjahre.

Die Bilanz verzeichnet folgende Zahlen: Aktive: Berg-
werksanlagen in Eſſen Alteneſſen mit Zubehör 32 917 155
(33 564 458) Rm., Bergwerksanlage Trier I--III 26 852 550
(27 880 156) Rm., Beteiligungen 9850 901 (9 581 609) Rm., Vor
räte 687 417 (339 571) Rm., Kaſſe 8 160 (18 845) Rm., Wertpapiere
35 385 (37 009) Rm., Schuldner einſchl. Bankguthaben 17 799 866
(12 428 078) Rm., Wechſel keine (i. V. 87000 Rm.). Paſſiva:
A. K. 54 300 000 Rm. Stammaktien, 360 000 Rm., Vorzugsaktien
I. Reihe, 750 000 Rm. Vorzugsaktien II. Reihe, Reſervefonds un
verändert 14 481 000 Rm., Reſervefonds für Unglücksfälle, Brand
und ſonſtige Schäden unverändert 110 000 Rm. Unterſtützungs
fonds 496 830 (497 290) Rm., rückſtändige Dividende 1925——26:
22 028 Rm., Gläubiger 6 849 297 (4 907 507) Rm., Netto
überſchuß 5 498 281 (8 186 570) Rm. Zur Erläuterung der
Bilanz machte der Vorſtand folgende Angaben: Die Bergwerks-
anlagen in EſſenAlteneſſen mit Zubehör ſtanden am 1. Juli 1926
zu Buch mit 83564 458 Rm. Sie weiſen an Zugängen auf: die
Koſten für das Abteufen des Schachtes Emil II 255 000 Rm., die
Erweiterung der Kohlenverlade- und Wäſcheeinrichtung Emil
155 5388 Rm., die Tagesanlagen für den Schacht Emil II und die
Verbindungsbrücke 274 692 Rm., den Luftkompreſſor und die
erſten Koſten des Umbaues der Verlade und Wäſcheeinrichtung
des Syſtems II Schacht Emſcher 121 090 Rm., den Luftkom
preſſor und die Dampfkeſſelanlage Schacht Heinrich 297 093 Rm.
die neue Kokereianlage Emil (erſte Rate) 628 608 Rm., die Er
weiterung der Kokerei Emſcher 618 555 Rm., die Beſchaffung
eines neuen Kahnes und der Reſtzahlung für ältere Kähne
128 309 Rm., die Koſten für erworbene Grundſtücke mit darauf
ſtehenden Gebäuden 415 559 Rm. zuſammen: 2864 444 Rm.,
addiert mit dem Anfangsbuchwert insgeſamt 36 428 902 Rm.
Nach Abſchreibungen von 83511 746 Rm. verbleibt ein Beſtand von
82 917 156 Rm. Die BVergwerksanlagen Trier I--III, die am
1. Juli 1926 mit 27 830 156 Rm. zu Buch ſtanden, weiſen eine Er
höhung durch Vergrößerung des anteiligen Beſitzes an Kuxen um
18 001 Rm. auf, zuſammen 27 348 158 Rm. Abgeſchrieben wurden
495 607, ſodaß der Stand in der Bilanz am 30. Juni 10927:
26 852 551 Rm. beträgt. Eine ſpezialiſierte Vorlage der Gewinn
und Verluſtrechnung erübrigt ſich, da, wie bereits kurz berichtet, aus
dem aus der Jntereſſengemeinſchaft Hoeſch Köln Neueſſen ſich
ergebenden Reingewinn von 9 492 889 Rm. bei KölnNeueſſen
eine Dividende von 9 Prozent vorgeſchlagen wird, nachdem
4 007 8358 Rm. für Abſchreibungen verwendet wurden.

Dienstag, 27. September 1927

beide Sichten)

Zur Entwicklung am Geldmarkt
Das Hauptintereſſe des Markles vereinigt ſich gegenwärtig

wieder einmal auf die Entwicklung des Reichsbankſtatus
und die daraus abzuleitenden Folgerungen. Nach dem Auguſt-
ultimo, der glatt überwunden werden konnte, ſetzten die Rück:
flüſſe zur Reichsbank nur langſam und ungenügend ein, ſo daß
noch zum Medio September die Anſpannung des Noteninſtituts
ſehr groß war. Erſt nach dem 20. September machte ſich eine all-
mähliche Entſpannung bemerkbar, die auch am Tagesgeldmark!
ſich auswirkte. Um den Medio herum war der Satz für Tages
geld immer noch 5--7 Prozent, nachdem einige Tage vorher
kleinere Sätze in Geltung geweſen waren. Trotzdem war Tages-
geld relativ flüſſig, während bankgirierte Warenwechſel immer
noch über dem Diskontſatz der Reichsbank notierten, ſo daß die
allgemeine Geldlage, am Warenwechſelſatz und an den amtlich
hoch gehaltenen Sätzen für Privatdiskonten (575 Prozent für

emeſſen, noch keineswegs als leicht bezeichnet
werden kann. aran änderte auch nichts die intereſſante Ent-
wicklung, die ſich kurz vor dem Medio auf dem Termingeldmarkt
anbahnte, und nach dem 20. September allerdings wieder ins
Gegenteil umſchlug. Die Knappheit an Termingeld bei ſehr
hohen Sätzen war ja in den letzten Monaten geradezu die typiſche
Erſcheinung am Geldmarkt geweſen. Nun zeigte ſich in der ge
nannten Zeit ein verſtärktes Angebot an ſolchen Termingeldern
bei weichenden Sätzen. Wir hatten im letzten Bericht ſchon feſt
geſtellt, daß mittlere und kleine Börſenfirmen ſich in der Report-
geldbeſchaffung von den Großbanken immer unabhängiger machen
wollen, und daß ſie dieſes Ziel durch Aufnahme kurzfriſtigen
Auslandsgeldes, das gegenwärtig immer noch zu günſtigen Be-
dingungen reichlich angeboten wird, zu erreichen ſuchen. Auch
die Großbanken ſelbſt haben Schwierigkeiten, für ihre lang-
friſtigen Mittel, ſoweit ſie den Reportgeldbedarf der Börſe über-
ſteigen, geeignete Anlage zu finden. Dazu kommt, daß auch
größere Börſenfirmen ihre Reportgeldkontingente zwar in vollerHöhe in Anſpruch nehmen, den für das Vörſengeſchäft aber nicht

verwendeten Teil anderweitig ausleihen. So konnte ſich die be
obachtete Verflüſſigung des Termingeldmarktes vor allem auf
e Gelder aus zweiter Hand ſtützen. Die Großbanken ſelbſt
ahen ſich genötigt, die Sätze für Termingeld vorübergehend zu

ermäßigen, um die Führung am Markt nicht ganz aus der Hand
zu geben. Erſt die verſtärkte r für den Ultimo hat dann
den Markt wieder verknappt und die Sätze für Monatsgeld erhöht.
Sie betragen zurzeit zwiſchen 8 und 9 Prozent.

Wie ſind nun die Ausſichten für den kommenden
Quartalsultimo Jm Notfall ſteht ja immer der Zu-
ſtrom kurzfriſtiger Auslandskredite zur Verfügung. Ferner hofft
man, den Erlös der 30-Millionen-Dollar- Anleihe Preußens noch
vor dem Ultimo hereinzubekommen. Dagegen dürfte die Er-
höhung der Beamtengehälter durch die öffentlichen Fonds, die bis
her am Geldmarkt arbeiteten, geſchmälert werden, ſowie die zum
1. Oktober fälligen Couponzahlungen den Markt erheblich ver
knappen. Ein großes Fragezeichen am Geldmarkt ſind ferner
nach wie vor die unüberſichtlichen Anſprüche, die die Landwirt
ſchaft ſtellen wird, deren Fälligkeiten bei weitem nicht ſo glatt ab
gewickelt werden können, wie man amtlicherſeits erwartet hatte.
Da die Anſprüche der Jnduſtrie und des Warenhandels dauernd
groß ſind, iſt eine Verringerung des Wechſelportefeuilles der
Reichsbank ſehr ſchwierig. Die Reichsbank braucht zur Erfüllung
der zum Ultimo zu erwartenden Anſprüche einen gewiſſen Spiel-
raum, der nur dann vorhanden iſt, wenn der Umfang des Porte
feuilles bis dahin auf etwa 2 Milliarden Reichsmark herunter-
gebracht werden kann. Andernfalls wird die Frage diskont-
politiſcher Maßnahmen wieder akut, zumal dann nach dem Ultimo
eine Entſpannung durch Rückflüſſe kaum ſchneller vor ſich gehen
wird als im September. Man ſieht daher am Geldmarkt dem
Ultimo und ſeiner Erledigung in den nachfolgenden Wochen mit

einiger Sorge entgegen. Dr. G.Amtliche Großhandelsinderziffer
vom 21. September

Die auf den Stichtag des 21. September berechnete Groß
handelsindexziffer des Statiſtiſchen Reichsamtes beträgt:

Jnudexaruppenl. u grarſeſf 1913 100

14. Septbr. 21. Septbr. Veränderung in
1. Pflanzliche Nahrungsmittel 144,7 1483,6 08
2. Vie 120,6 120,0 0,53. Secheheeg ine 152,7 164.4 1,1
4. Futtermittel 142,6 141,6 0,6Agrarſtoffe zuſammen 139 8 139,0 0.2h. II. Kolonialwaren 128,9 129,8 0.7III. Jnduſtrielle Rohſtoffe und Halbwaren
6. Kohle 130 2 180. 27. Eiſen 124,2 124,28. Metalle 105,1 104,8 089. Textilien 167.3 162,8 2.710. Häute und Leder 137,8 140,7 2,111. Chemikalien 123,5 123, 5 212. 81.9 81.913. Technviſ le und Fette 121,4 121,8 0,114. Kautſchuk 48,9 41,3 8,715. eeeſteſfe und Papier 159,4 1650,4
16. Bauſtoffe 162,2 162,8 0,1Jnduſtr. Rohſtoffe u. Halbwaren zuſ.: 134,2 133.,6 0,4

IV. Jnduſtrielle Fertigwaren
17. Produktionsmittel 180,6 180,7 0,118. Konſumgüter 166,4 1665 0,7Induſtrielle Fertigwaren zuſ.: 160,4 161,1 0,5

V. Geſamtindegz 189,8 139,6 0,1
Monatsdurchſchnitt Auguſt

Die Geſamtindexziffer iſt demnach gegenüber der
Vorwoche nahezu unverändert. Von den Hauptgruppen hat die
Jndexziffer der Agrarſtoffe um 0,2 Prozent nachgegeben, während
die Jndexziffer für Kolonialwaren gegenüber der Vorwoche um
0,7 Prozent angezogen hat. Die Jndexziffer der induſtriellen Roh
ſtoffe und Halbwaren iſt um 0,4 zurückgegangen; gleichzeitig hatdiejenige der induſtriellen Fertigwaren ſich um 0,5 rot erhöht.

Unter den Agrarſtoffen haben in der Gruppe Pflanzliche Nah
rungsmittel vor allem die Preiſe für Weizen und Kartoffeln nach
gegeben. Der Rückgang der Jndexziffer für Vieh iſt auf nied-
rigere Preiſe für Rinder zurückzuführen, während die Preiſe für
Schweine und Kälber vorwiegend geſtiegen ſind. Die Jndexziffer
der Gruppe Vieherzeugniſſe hat bei ſteigenden Preiſen für Butter
und Eier ihre Aufwärtsbewegung fortgeſetzt. Jnnerhalb der
Gruppe Kolonialwaren waren Preisſteigerungen für Kaffee und
Gewürze zu verzeichnen. Der Rückgang der Jndexziffer für
induſtrielle Rohſtoffe und Halbwaren iſt vor allem durch die Be
wegung der Gruppe Textilwaren rin Jn dieſer haben die
Preiſe für Baumwolle, Baumwollgarn, Rohſeide, Jute und Jute-
garn nachgegeben, währen Wolle und Leinengarn im Preiſe ge
ſtiegen ſind. Die Jndexziffer für Häute und Leder hat bei höheren
Preiſen für Rindshäute, Kalbfelle und Unterleder weiter ange
zogen. Auf dem Gebiet der Jnduſtriellen Fertigwaren hat ſich die
Aufwärtsbewegung der Jndexziffer für Konſumgüter bei ſteigen-
den Preiſen hauptſächlich für Textilwaren fortgeſetzt.

Konkurſe und Geſchäftsaufſichten
Angeordneter Konkurs: F. Otto Binnewies, Wollwarengrofß

handlung, Halle (Saale), Anm. Fr. 30. 11. 27, Gl. V. 1. 11. 27,
Prüf. 16. 12. 27.

Aufgehobener Konkurs: Reſſel Scharf, off. H G., Apolda.
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qalleſche Börſe
Halle, 27. September. Die Tendenz war etwas beéelebter.

Von Bankaktien waren weiter angeboten Zörbiger Bankverein, die
ſtark nachgaben. BVergwerksaktien waren faſt unverändert. Jm
übrigen fanden Kursſchwankungen nur in geringem Umfange ſtatt.

148. G 14320 6 110, 6 110 61u8. 1656. b 1655 098. 94. G 169. d695. b L5 b 70 676. B. 8) 58140 6 141
128 60 v 127.50 6
210,26 210 6
184. o 181 6
4500 0 45 00 6266, t 2655 6
ieo, G 160. 6
130. G 120. 0
95. C 96, 6
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Hal) Maseh.
all Roödr.- N.
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Norite Jahr
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ſh. B. 1 3500

die.
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Frehbt. A. G
Kioieck eWeeh. Welt.

Wegelio a. Häd.
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Leipzig, 27. September. (Freiverkehr.) Kammgarn Silber
ſtr. 101, Ley Arnſtadt 25, Polack Gummi 90, Wolf Buckau 65e,
Zörbig Bank 84, Tendengz: ſehr ſtill.
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Berliner Börſe
Berlin, 27. September. Die Börſe eröffnete außerordentlich

zuhig und überwiegend abgeſchwächt. Jnfolge der jüdi-
ſchen Feiertage war der Börſenbeſuch geringer als ſonſt und dieet tätſchen ſo unbedeutend, daß zu den erſten Kurſen ver
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Eigene Funkmeldung.

37. 9. 26. 9.

ſchiedene größere Terminwerte nicht notiert werden konnten. Die
Abſchwächungen betrugen durchſchnittlich 1 Proz. Beſonders ge
drückt lagen namentlich an der Vorbörſe J. G. Farbeninduſtrie,
die zeitweiſe mit 287 angeboten wurden. Die Spekulation zeigte
ſich am Farbenmarkt durch eine größere Verkaufsorder verſtimmt,
die im geſtrigen Abendverkehr und heute vormittag auf dem
Markt laſtete. Während der erſten Börſenſtunde kam es wieder
zu einer kleinen Erholung, die aber infolge des faſt vollkommen
ſtockenden Geſchäftes in den engſten Grenzen blieb.

Die Hinauszögerung der preußiſchen r übte
einen ungünſtigen Eindruck aus, wurde aber in ihrer Wirkung
auf die Tendenz durch die nach wie vor flüſſige Verfaſſung des
kurzfriſtigen Geldmarktes aufgehoben. Die leichte Er
höhung des Tagesgeldes auf 434-—62 Proz. war lediglich durch
das Herannahen des Ultimos beſtimmt. Nach wie vor konnten
rößere Summen täglichen Geldes nicht untergebracht werden.

Die übrigen Sätze wurden auf ihrer bisherigen Baſis genannt.
Jm Deviſenverkehr ſchwächte ſich die Reichsmark

mäßig ab. Kabel Berlin 4,1985, London-Mailand etwas befeſtigt.
London Madrid nachgebend.

Getreide und Produkte
Halle, 27. September. Weizen 254—262, ruhig; Roggen 254

bis 260, ſtetig; Braugerſte 255--283, ruhig; Wintergerſte 230——-285,
ſtetig; Futtergerſte 217——227, gefragt; Hafer 218--223, ruhig;
Mais 1092, ruhig; Viktorigerbſen 50-—52, feſt; Futtererbſen 21
bis 23, ruhig; Weizenkleie 1425--15, ruhig; Roggenkleie 15 bis
75 ehtg: Weizenkleie 14 14, feſt; Trockenſchnitzel 11 bis

ſtetig.
Berlin, 27. September. Die Produktenblrſe war infolge des

befrg israelitiſchen Feiertages heute nur außerordentlich ſchwach
beſucht, und die Umſatzlätigkeit hielt ſich infolgedeſſen in aller
engſten Grenzen. Vom Auslande lagen durchweg ſchwächere Mel-
dungen vor, und die cif- Preiſe waren im allgemeinen wieder auf
das SonnabendNiveau ermäßigt, ohne da es in Auslands-
getreide zu irgend welchen Umſätzen kam. Das Jnlandsangebot
von Brotgetreide blieb ziemlich unverändert, Kaufluſt war kaum
irgendwo feſtzuſtellen, doch läßt dieſer Umſtand keinen Rückſchluß
auf die Tendenz zu, ſondern es iſt lediglich ein völliger Mangel
an Unternehmungsluſt feſtzuſtellen. Am Lieferungsmarkt er
gaben ſich nur geringfügige Preisverſchiebungen. Am Mehl-
markte hat ſich die Lage gen geſtern keineswegs verändert,
ebenſowenig am Hafer und Gerſtenmarkt.
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Magdeburg, 27. September. Weizen 12,70--12,80, ruhig;
Roggen 12,20-12,80, ſtetig; Sommergerſte 12,25-18,00, ſtill;
Wintergerſte 11,80--11,50, ſtetig; Hafer 10,80--11,00, feſt; Mais
9,65, ruhig; Viktorigerbſen 25——27, ſtetig. (Alles 50 Kilogramm
netto frei Magdeburg oder benachbarter Station bei Ladungen von
300 Zentnern.) Weigzenkleie 7,40--7,50, ruhig; Roggenkleie 7,80
bis 7,40, ruhig.

Zucker.
Magdeburg, 27. September. (Weißzucker.) Preis für

Weißzucker einſchl. Sack und Verbrauchſteuer für 50 Kilogramm
brutto für netto ab Fabrikverladeſtelle Magdeburg und Umgebung
bei Mengen von mindeſtens 200 Zentnern. Gemahlene Melis bei
prompter Lieferung innerhalb 10 Tagen 27 und 2738; 2. Hälfte:
Oktober- Dezember 26 und 2656. Tendenz: ruhig.

Magdeburg, 27. September. (Weißzucker.) Termin-
preiſe inkl. Sack: September 15,20--14,90, Oktober 14,95--1485,
November 14,75—-14,65, Dezember 14,75-—-14,65, OktoberDezem
ber 14,80--14,70, Januar-Märgz 14,95--14,85, Mai 15,40--15,80,
Juni 15,45-—165,85, Juli 15,35—15,45, Auguſt 15,65——15,55. Ten
denz: ruhiger.

Magdeburg, 27. September. (Rohzucker.) Per Netto-
zentner ohne Sack: a) Mitteldeutſchland: Erſtprodukt, Baſis
88 Proz. Rendement Nachprodukt, Baſis 75 Proz. Rendement

Schleſien: Erſtprodukt, Baſis 88 Proz. Rendement
Nachprodukt, Baſis 75 Proz. Rendement Tendenz: ſtill.

27. 9. 26. 9..75 36. 2633. 76 86. 25
32. 50 84.60

14 75

274,50
241.0 244.0

Borliner Börse vom 27. Soptember 1927.
bedeutet exkl. Dividende.)

27. 9. 26. 9.

Butter
Berlin, 27. September. I. Qualität 1,96; II. Qualitat u

Abfallende Qualität 1,64. Tendenz: ſehr feſt.
Webſtoffe

Bremer Terminnotierungen für Baumwolle vom 26. s
(Mitgeteilt von der Firma Schweinsberg Schröder,
Notierungen des Bremer Vereins für Terminhandel in vor

unter low middling nach den Bedingungen des Vereins.
für ein engliſches Pfund (Ib.) in. Dollarcents netto
1 Uhr: Januar 22,04 Brief, 22,01 Geld; März 22,27 Brief, 295
Geld; Mai 22,40 Brief, 2287 Geld; Juli 2223 Brief, 22
Oktober 21,84 Brief, 21,66 Geld; Dezember 22,04 Brief, 28,00
Tendenz: ſtetig. Schluß Januor 22,50 Brief, 2245 G
März 22.66 Brief, 22,61 Geld; Mai 2-.78 Brief, 22,72 Geld d
22,72 Brief, 22,66 Geld; Oktober Brief, 21,82 Geld; Den
22,42 Brief, 22,24 Geld. Tendenz: ſtetig. 27.
öffnung: Januar 22,88 Brief, 22,83 Geld; März 2295 n
22,94 Geld; Mai 28,10 Brief, 23,08 Geld; Juli 23,95 Vrief v
Geld; Oktober 22,50 VBrief, 22,82 Geld; Dezember 27 Vrief
Geld. Tendengz: feſt.
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Schiffsverkehr auf der Saale. (Mitgeteilt von der Rehe

der SaaleSchiffer A.G., Halle.) Angekommen am 26. Septem
Kahn Nr. Sr. Sauer, von Hamburg Kahn Nr. 465
Näbert, von Hamburg; Kahn Nr. 608, Sr. lzer, von Hanne
Kahn Nr. 548, Sr. Schmidt, Eildampfer „Nienburg“ mit Stüch

von Hamburg.
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